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Schneidige Angrife der deutſchen See und Luftſlotte

Die deutſch amerikaniſchen Beziehungen
Wilſon beſteht auf ſeinen Forderungen

London, 25. April. Die „Times“ vernimmt aus
New- York unterm A. April:

Hier herrſcht in Regierungskreiſen eine deutlich optimiſtiſche
Auffaſſung über den Verlauf der Kriſis bezüglich der deutſch
amerikaniſchen Beziehungen. Die Berichte aus der
deutſchen Hauptſtadt ſind von dem Geiſte der Ver
ſöhnung getragen gegenüber den amerikaniſchen Forderungen.
Zwiſchen Berlin und und Waſhington hat man bereits einen
Meinungsaustauſch gepflogen, um das Terrain zu ebenen. Dies
hat zur Folge gehabt, daß dem amerikaniſchen Botſchaf-
ter in Berlin, Gerard, Befehl erteilt wurde, die
deutſche Regierung über die Haltung der
amerikaniſchen Regierung nicht im Zweifel zu
laſſen. Dieſe Haltung baſiert auf dem Verlangen der Ver
einigten Staaten, dem unmenſchlichen Charakter des Unter
ſeebovotkrieges in ſeiner heutigen Form ein Ende zu
bereiten.New York, 26. April. Die MontagMvrgenblätter ent
halten Telegramme aus Berlin, die vermuten laſſen, daß eine
friedliche Löſung möglich ſei; indeſſen wurden hier
gewiſſe militäriſche Vorbereitungen getroffen, die
aber wohl größtenteils als Demonſtration zu betrachten
ſind. Eine Anzahl Abgeordneter, die ſonſt der Kriegspolittk
des Präſidenten nicht zuſtimmten, wurden mit Telegrammen
von eden Chauviniſten und Artikeln in den Jingo- Blättern
bombardiert. Einige von ihnen laſſen deshalb in der Oppyſition
gegen Wilſon bereits nach.

Die Berliner „Mp.“ ſchreibt: Die Berliner Be
ratungen des Reichskanzlers mit denjenigen
Perſönlichkeiten, deren Meinung für die Beantwortung der
Wilſonſchen Note mitbeſtimmend iſt, ſind beendet. Die
weiteren Beratungen, in denen nun die Entſcheidung
fallen wird, ſind wieder ins Große Hauptquartier
verlegt, wo der Reichskanzler heute eintrifft. Den
geſtrigen Tag hat Herr v. Bethmann Hollweg noch zu
Beſprechungen verwendet und u. a. auch gegen Abend den
amerikaniſchen Botſchafter Herrn Gerard wieder
empfangen. An der Beurteilung der Lage hat ſich
gegen geſtern nichts verändert. Noch beſtehen Mög-
lichkeiten, den Zuſammenſtoß zu vermeiden,
wenn auf amerikaniſcher Seite derſelbe gute Wille
vorhanden iſt wie bei uns. Aber der Ernſt des Kon
fliktes darf auch weiter nicht unterſchätzzt werden,
und man muß ſich mit Geduld wappnen, weil die end
gültige Entſcheidung wahrſcheinlich früheſtens erſt Ende
dieſer Woche getroffen werden kann.

Amſterdam, 26. April. Die „Zentral News“ melden,
daß die Abſchriften der amerikaniſchen Note an Deutſchland
unverzüglich an die neutralen Regierungen geſandt
werden ſollen, da man der Anſicht ſei, daß dieſe ebenſo wie
er ire an den Rechten der Neutralen intereſſiert
ſind.

Von der hol ländiſchen Grenze, 25. April. Der
Haager „Nieuwe Courant“ meldet aus Waſhington: Bern-
ſt orff hatte eine Beſprechung von 20 Minuten mit Lanſing
und ſchien weniger optimiſtiſch zu ſein als zuvor. Man erklärt
von maßgebender Seite, daß der Botſchafter Lanſing vertröſtete
auf eine zu erwartende Zuſicherung von Deutſchland
über die allgemeine Unterſeebootspolitik gleich der vom Januar

Nach den „Times“ laute dieſeüber die Mittelmeeroperationen.
Zuſicherung dahin, daß Unterſeeboote Handels-ſchiffe nur unter ſolchen Umſtänden verſenken
würden, unter denen nach dem internationalen Recht auch
Kreuzer vorgehen würden, und zwar erſt nach Sicherung
der Mitfahrenden.

Die Dubliner Unruhen
Amſterdam, 26. April. Jn ſeiner Erklärung im

Unterhauſe ſagte der Chefſekretär für Jrland.
Birrel, wie Reuter noch ausführlicher meldet, folgendes:

Geſtern mittag brachen in Dublin Unruhen aus. Eine
große Anzahl Leute, die mit der als Sinnfein bekannten
revolutionären Vereinigung in Verbindung ſtehen und größten-
teils bewaffnet waren, beſetzte St. Stephe'ns Green, er-
griff gewaltſam Beſitz vom Poſtamt, zerſchnitt dort die
Telegraphen- und Fernſprechleitungen und beſetzte
ſchließlich auch Häuſer in den Hauptſtraßen und entlang dem
Kai. Jm Laufe des Tages trafen aus dem Lager von Currach
Soldaten ein, die jetzt Herren der Lage ſind. Soweit hier be
kannt iſt, ſind drei Offiziere, vier oder fünf Sol
daten, zwei treugebliebene Freiwillige und
zwei Polizeibeamte getötet worden. Verwundet
wurden vier oder fünf Offiziere, ſieben oder acht Soldaten und
ſechs treugebliebene Freiwillige. Ueber die Verluſte der An
hänger der Sinnfein- Bewegung ſind noch keine genauen
Mitteilungen eingegangen. Nach Meldungen ans York, Limerick,
Ennes, Tralee und Tipperary haben ſich dort keine Unruhen
ereignet.

Die Gehoimſtung do engliſchen Unterhanſfes
London, 25. April. Unterhaus. Die goheime

Sitzung wurde nach acht Stunden ab gebrochen. Das Haus
RA Kauf mearges

England unter deutſchen Angriffen
Berlin, 26. April. Am 25. April mit Hellwerden

haben Teile unſerer Hochſeeſtreitkräfte die Be-
feſtigungswerke und militäriſch wichtigen Anlagen von
Great Yarmouth und Lowestoft mit gutem Erfolge be-
ſchoſſen. Dauach haben ſie eine Gruppe feindlicher kleiner
Kreuzer und Torpedobootzerſtörer unter Feuer genommen.
Auf einem der Kreuzer wurde ein ſchwerer Brand beobachtet.
Ein Torpedobvotzerſtörer und zwei feindliche Vorpoſten-
ſchiffe wurden verſenkt. Eines der letzteren war der eng
liſche Fiſchdampfer „King Stephan“, der, wie erinner
lich, ſich ſeinerzeit weigerte, die Beſatzung des in See
not befindlichen deutſchen Luftſchiffs „L 19“ zu
retten. Die Beſatzung des Fiſchdampfers wurde ge
fangen genommen. Die übrigen feindlichen Seeſtreitkräfte
zogen ſich zurück. Auf unſerer Seite keine Verluſte. Alle
Schiffe ſind unbeſchädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorſtoß unſerer Seeſtreitkräfte
griff in der Nacht vom 24. zum 25. April ein Marine
Luftſchiffgeſchwader die öſtlichen Graf
ſchaften Englands an. Es wurden Jnduſtriean
lagen von Cambridge und Norwich, Bahnanlagen
bei Lincoln, Batterien bei Winterton, Jpswich,
Norwich und Harwich ſowie feindliche Vorpoſtenſchiffe
an der engliſchen Küſte mit gutem Erfolge mit Bomben be
legt. Trotz heftigſter Beſchießung ſind ſämtliche Luftſchiffe
unverſehrt in ihren Heimathäfen gelandert.

Flugzeuge unſerer Marine-Feldflieger- Ab
teilung in Flandern haben am 25. April frühmorgeus
die Hafenanlagen, Befeſtigungen und den Flusplatz von
Dünkirchen wirküngsvoll mit Bomben belegt. Sie
ſind ſämtlich unverſehrt zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpoſtengefechte vor der
flandriſchen Küſte vom 24. April wurden am 25. April fort
geſetzt. Dabei wurde durch unſere Seeſtreitkräfte ein eng-
liſcher Torpedobootzerſtörer ſchwer beſchädigt und ein Hilfs
dampfer verſenkt, deſſen Beſatzung gefangen nach Zeebrügge
eingebracht worden iſt. Unſere Streitkräfte ſind auch von
dieſen Unternehmungen unbeſchädigt zurückgekehrt. Der
Feind hat ſich aus dem Gebiet der flandriſchen Küſte wieder
zurückgezogen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
de r Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 26. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich des Kanals von La Baſſée wurde der Angriff
ſtärkerer engliſcher Abteilungen gegen von uns beſetzte Spreng
trichter nach heftigem Nahkampf abgeſchlagen. Der Minenkrieg
wird von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit fortgeſetzt.

Weſtlich von Givenchy-en-Gohelle beſetzten wir die
Trichter zweier gleichzeitig geſprengter deutſcher und engliſcher
W machten einige Gefangene und erbeuteten ein Maſchinen
gewehr.

Erfolgreiche Patrouillenunternehmungen unſererſeits fanden
zwiſchen Vailly und Craonne ſtatt.

Ein erwarteter franzöſiſcher Teilangriff gegen den Wald ſüd-
weſtlich von Ville-gux- Bois wurde abgeſchlagen. Es ſind
De peoſen gefangen genommen und ein Naſchinengewehr
erbeutet.
Auf der Häühe von Vauquois, nordöſtlich von Avocourt und

öſtlich von „Toter Mann“ waren Kämpfe mit Handgrangaten im
Gange. Angriffsabſichten des Feindes gegen unſere Gräben
zwiſchen „Toter Mann“ und Caurettes-Wäldchen wurden erkannt
und durch Feuer gegen die bereitgeſtellten Truppen vereitelt.

Oeſtlich der Maas entwickelten die beiderſeitigen Artille
rien eine lebhafte Tätigkeit.

Nordöſtlich von Celles (Vegeſen) brachte uns ein ſorg
fältig vorbereiteter Angriff in Beſitz der erſten und zweiten
franzöſiſchen Linie auf und vor der Höhe 542. Bis in den dritten
Graben vorgedrungene kleinere Abteilungen ſprengten dort zahl
reiche Unterſtände. An unverwundeten Gefangenen ſind
84 Mann, an Beute zwei Maſchinengewehre und ein Minen
werfer eingebracht.

Abgeſehen von anderen Fliegerunternehmungen belegte eins
unſerer Flugzeuggeſchwader öſtlich von Clermont den franzöſi
ſchen Flughafen Brocourt und den ſtark belegten Ort Jubeevurt
mit einer großen Zahl von Bomben. Zwei feindliche Flugzeuge
ſind über Fleury (ſüdlich von Douaumönt) und weſtlich davon
im Luftkampf abgeſchoſſen.

Deutſche Heeresluftſchiffe haben nachts die engliſchen Be
feſtigungs- und Hafenanlagen von London, Colcheſter (Black
Water) und Ramsgate ſowie den franzöſtſchen Hafen und die
großen engliſchen Ausbildungslager von Etaples angegriffen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front keine weſentlichen Ereigniſſe.
Ein deutſches Flugzenggeſchwader warf ausgiebig Bomben

auf die Flugplätze von Dünaburg.Balkan Kriegsſchauplatz

Nichts Reues.
QherLea Heerpflaßftung.

er in unberechenbares Elend hineinzutreiben,

Ein aufklärungsbedürftiger Fall
Die „Mitteilungen des Vereins für das Deutſchtum

im Auslande“ ſchreiben unter der Ueberſchrift „Ein
wackrer DeutſchAmerikaner“:

„Wir ſind zu folgender Mitteilung ermächtigt:
Am Donnerstag, 20. April 1916, nachmittags 5 Uhr,

kam der Botſchafter der Vereinigten Staaten
in Berlin, Mr. James W. Gerard, begleitet von
dem Vertreter der „Aſſociated Preß“, Mr. Conger, der
angeblich auch ein Amerikaner iſt, auf die Geſchäftsſtelle
des „Weltbundes der Wahrheitsfreunde“
(League of Truth) in Berlin, Potsdamer Straße 48; ge
gründet zur Bekämpfung der engliſchen Lügen und zur
Erhaltung des Friedens zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland. Zu ſeinen Mitgliedern zählen Hunderte
von Amerikanern, die in Europa leben, darunter der alte
John Stoddard Amerikas bekannteſter Schriftſteller,
deſſen Lieder drüben in allen Schulbüchern ſtehen. Ehren-
amtlicher Treuhänder der Liga, Leiter der Geſchäftsſtelle
und Herausgeber der Zeitſchrift „Der Bindeſtrich“ iſt
Wilhelm Marten, der Sohn eines Deutſch-Ameri-
kaners, aus der Nähe von Fallersleben gebürtig und deut-
ſcher Reichsangehöriger. Was dieſer unerſchrockene, kluge
und ſelbſtloſe Mann für das Deutſche Reich und zugleich
für ſein Adoptiv- Vaterland geleiſtet hat, das wird eine
nahe Zukunft ans Licht bringen. Wir hätten aus Rückſicht
auf die große, bisher und hoffentlich für immer mit uns
in Frieden lebende Nation der Vereinigten Staaten lieber
geſchwiegen, aber die eiſerne Notwendigkeit zwingt uns, in
nen entſcheidungsvollen Tagen die Tatſachen reden zu
aſſen:

Am Donnerstag, 20. April 1916, kam der Votſchafter
der Vereinigten Staaten in Berlin, Mr. James W. Gerard,
in die Geſchäftsſtelle des „Weltbundes der Wahrheits-
freunde“. Jm Büro waren Herr Marten und Mr. Taylor,
ein Amerikaner von iriſcher Abkunft, anweſend. Es ent-
ſpann ſich nun eine höchſt merkwürdige Unterredung von
etwa 20 Minuten Dauer zwiſchen dem Botſchafter und
Marten. Jnhalt und Ton dieſer Unterredung werden
ſpäter bekannt gegeben werden. Jm Laufe der Unter-
redung fielen von den Lippen des Bot-
ſchafters der Vereinigten Staaten vonAmerika folgende Worte, die unglaublich
klingen und doch buchſtäblich wahr ſind

„If you attack me personally, T'll stop xyouit
I should wyself have to burn this place up!“
Zu deutſch „Wenn Sie mich perſönlich an-
greifen, werde ich Sie unſchädlich machen
und wenn ich perſönlich dieſes Haus
niederbrennen müßte!“

Hierzu bemerken wir: der Ausdruck „angreifen“ be-
zieht ſich auf die etwaige Veröffentlichung von Tatſachen,
Dokumenten und Briefen, die von der weitverzweigten
Organiſation der Wahrheitsfreunde geſammelt worden
ſind. Die Sammlung war jetzt ſoweit gediehen, daß ſie
ausreichte, um Mr. Gerard als Vertreter der Regierung
der Vereinigten Staaten unmöglich zu machen und ſein
ganzes friedens feindliches Treiben bloß zuſtellen. Dieſe
Tatſachen und Papiere werden ſpäter be-
kanntgegeben werden; ſie gehören zu den wich-
tigſten Dokumenten des Weltkrieges.

Vorläufig bedarf es ihrer nicht. Mr. Gerard hat
ſich ſelbſt unmöglich gemacht. Das böſe Ge-
wiſſen hat ihn zu Falle gebracht. Schon der Umſtand, den
der Botſchafter einer Weltmacht an demſelben Abend,
wo er der deutſchen Regierung das Ulti-
matum ſeines Präſidenten übergebenmußte, das Bureau eines ihm perſönlich unbekannten
einfachen Privatmannes aufſucht, muß im höchſten Maße
auffällig erſcheinn. Völlig unerhört aber in der
Geſchichte der Diplomatie ziviliſierterNationen iſt es, daß der Geſandte einer
Großmacht einen Angehörigen derjenigenGroßmacht, bei der er beglaubigt iſt, mit
einem Verbrechen bedroht. Das iſt ſo unerhört,
das ſchlägt aller unter geſitteten Völkern anerkannten
Moral ſo ſchamlos ins Geſicht, daß Mr. James W. Gerard
in dem Augenblick, wo dies zur Kenntnis ſeiner Regierung
gelangt, für immer ein toter Mann iſt.

Das deutſche Volk iſt zu allen Zeiten zu gut, um mit
einem ſolchen Manne amtlich zu verhandeln. Heute aber,
wo die Habgier einer kleinen Elique von amerikaniſchen
Multimillionären deren Anwalt Mr. Gerard iſt
darauf ausgeht, das deutſche Volk in ſeinem furchtbaren
Daſeinskampfe zu überfallen und g ihr ginn

heute
Aürfen wir es als eine JFügung des Him-
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mels vekrachten, daß der durch einen wackren
Deutſch- Amerikaner in die Enge getriebene
Feind des Friedens ſich ſelbſt verraten hat.

Auch das Volk der y Staaten wird erkennen,
an welchem Abgrund es elt iſt, und wird ſeiner Re
gierung neue Wege vorſchreiben und neue Männer
geben, Männer, die nicht im Straßenton New-Horker
Rowdies reden, ſondern die würdig, eine große Nation bei
einer anderen großen Nation zu vertreten.“
Soweit die Mitteilung, die wir wiedergeben, ohne zu

nächſt unſererſeits daran Folgerungen zu knüpfen.

Eine Antwort des Prinzen Alexander zu Hohenlohe
an Lord Cromer

Baſel, 25. April. Prinz Alexander zu Hohen
lohe veröffentlicht in der „Neuen Zürcher Zeitung eine
Antwort auf den Brief, den Lord Cromer an die
„Dimes“ gerichtet hat. Er ſchließt mit folgenden Sätzen:

Wenn ekwas dazu geeignet iſt, das, was man gewöhnlich
als „Militarismus“ oder „Junkerherrſchaft“ bezeichnet, zu be
zünſtigen und allem Jdealismus ſchädlich zu ſein, ſo iſt es
der Krieg. Davon ſcheint man ſogar in England ſchon jetzt
einen Vorgeſchmack zu bekommen. leſe wenigſtens jeden
Tag in engliſchen Zeitungen und Zeitſchriften lebhafte Klagen
über die Tatſache, daß ſeit dem Kriege ſchon e viele liberale
Errungenſchaften, die ſich das engliſche Volk im Laufe
der Jahrhunderte erkämpft hatte, verloren g n ſeien.
Wenn ich mir erlauben darf, meiner perſönlichen Meinung
Ausdruck zu geben: Für den einfachſten Weg würde ich immer
noch halten, nicht, daß man zu den Millionen von vernichteten
Menſchenleben neue Millionen, und zu den Milliarden von
zerſtörten Werten weitere Milliarden hinzufügen, ſondern daß
die verünftigſten Elemente auf beiden Seiten einmal anfangen,
mit einander vernünftig und höflich zu reden.
Nach der Rede des deutſchen Reichskanzlers und der Erklärung
des engliſchen Staatsmannes ſieht es ja faſt ſo aus, als ob die
verantwortlichen Männer einer Ausſprache nicht mehr ſo
ganz abgeneigt ſind. Jch glaube, daß ebenſo, wie Regierung und
Volk feſt entſchloſſen und dazu auch vollauf imſtande ſind, den
Kampf gegen eine Welt von Feinden mit derſelben Tat-
55 wie bisher weiter zu führen, ebenſo auch
ſowohl das deutſche Volk, wie ſeine Regierung gern einem
Vorſchlage zuſtimmen würde, der geeignet wäre, auf vernünftige
Weiſe dem nun bald zwei Jahre währenden, Leben und Wohl
ſtand von Millionen zerſtörenden Zuſtand ein Ende zu
machen und der Wiederkehr einer Weltkataſtrophe wie der
gegenwärtigen vorzubeugen, ohne das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Nationen in Bezug auf ihre inner-verfaſſungsmäßigen Zuſtände
anzutaſten.

Verſchärfung der engliſchen
Blockadebeſtimmungen?

Wien, 25. Apri. Die „Mittagszeitung“ meldet aus Genf:
Das „Journal“ läßt ſich aus London berichten, Grey habe zu
Parlamentariern und Journaliſten erklärt, daß England den
Proteſt der Neutralen gegen die Blockadeverſchär-
fung nicht berückſichtigen könne, ſondern daß im Gegen
teil eine noch weitere Verſchärfung der Blockade-
beſtimmungen für die Neutralen zu erwarten ſei.

Franzöſiſche Marinemannſchaften vor Verdun
„„„Nach Meldungen aus Paris haben die Franzoſen

nicht nur aus ihrer Küſtenbefeſtigung Geſchütze ſchwerſten
Kalibers nach dem Abſchnitt von Verdun geſchafft,
ſondern es werden in dieſem Frontabſchnitt auch Marine
mannſchaften verwendet. Dieſe hat man aber nicht
erſt in den letzten Tagen nach Verdun geſchickt, ſondern ſie
gingen dorthin bereits ab, als die Deutſchen mit ihren An
griffen im Verdunabſchnitt begannen. Linienſchiffskapitän
GrandClément, der bis zum Hriegsausbruch dem Präſi
denten zu perſönlicher Dienſtleiſtung zugeteilt war, be
fehligte eine ſolche Landungsabteilung und wurde am
29. zweimal ſchwer verwundet, weshalb er am
16. März im JInvalidenpalaſt von Paris mit dem Kom
mandeurkreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet wurde.

Bern, 25. April. Ueber Saint Maximin ſtürzte
ein franzöſiſches Militärflugzeug ab. Vonden Inſaſſen war der Beobachtungsoffizier ſofort tot.
r ſWrnde Unteroffizier befindet ſich in hoffnungsloſem

Die Marſeiller Komödie
Genf, 25. April. Die franzöſiſche Regierung

hat die Ankunft ruſſiſcher Truppen in Marſeille zur Ver
anlaſſung genommen, durch die Havasagentur eine ſpaltenla
Kundgebung an die franzöſiſche und neutrabe
Preſſe auszugeben, in der die Fortſetzung der ruſſiſchen
Truppentransporte nach Frankreich in „unbeſchränkter
Zahl“ feierlich angekündigt und die Entſcheidung des Krieges
als bevorſhehend bezeichnet wird. Jn den franzöſiſchen Grenz-
orten iſt die Note der, Havasagentur öffentlich angeſchlagen, was
darauf ſchließen läßt, daß ſie den Zweck hat, der offenbaren
Entmutigung weiterer franzöſiſcher Kreiſe entgegen
zuwirken.
Genf, 25. April. Schweizeriſche Blätter melden, daß

in Marſeille keine Ruſſen aus Rußland, ſondern
r aus den alkiierten Staaten gelandet worden

nd.

Die Unruhen in China
Berlin, 25. April. Bei der hieſigen chineſiſchen

Geſandtſchaft iſt folgendes Telegramm aus Peking
eingetroffen: Mit Ausnahme von Yünnan,
Kweitſchau, Kuangtung und Kuangſi herrſcht
in allen Provinzen Ruhe. Die Provinz Schekiang nimmt
eine neutrale Haltung an. Der Militärgouverneur von
Nanking ſetzt im Einverſtändnis mit den 17 Provinzen die
Beratung über zukünftige Fragen mit den fünf aufſtändi
ſchen Provinzen fort. Ein am 21. veröffentlichter Erlaß
des Präſidenten ermächtigt den Miniſterpräſidenten, ein
neues Kabinett zu bilden. Die bisherigen Staats-
ſekretäre ſollen in Zukunft die Stellung von Staats
miniſtern haben mit gegenſeitiger Verantwortlichkeit. Das
neue Kabinett wird in den nächſten Tagen gebildet

werden. vSchanghai, 25. April. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Ein ſcharfes Gefecht fand geſtern bei Kuſieh
ſtatt. Die Regierungstruppen griffen die Forts von
Kiangyin an, deren Beſatzungen ſich. kürzlich unab
hängig erklärt hatten. Die Regierungstruppen wurden
anfangs zurückgetrieben, ſchlugen aber, nachdem ſie Ver
ſtärkungen erhalten hatten, die Rebellen in die Flucht. Die
Forts ſind indes noch nicht genommen.

Tittoni konferiert mit dem König
Mailand, 26. April. Der „Secolo“ meldet aus Rom
Tittoni iſt nach der italieniſchen Front abgereiſt,

Gerüchtweiſe hängt angeblich dieſe Reiſe mit dem beſonderen
Wunſche Briands zuſammen, Konferenzen mit dem König
betreffs der möglichen Entwicklung der Kriegslage durch den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen Ameri-
kas zu Deutſchland, einzuleiten.

Wie dem „B. T.“ berichtet wird, iſt eine große Anzahl
italieniſcher Deputierter unter Führung
Luzzattis nach Paris zur interparlamen
tariſchen Konferenz abgereiſt. Gleichzeitig ging
eine römiſche Carabinierikapelle dorthin ab.
Der norwegiſche Dampfer „Stroemoner“ geſunken

Gijebſer, 25. April. Meldung des Ritzauſchen Bureaus)
Geſtern nachmittag ſank ein kleinerer Dampfer beim Gjedſer
Leuchtfeuer. Er ſcheint auf eine Mine gelaufen zu ſein.
Seine Nationalität iſt unbekannt. Vom Lande wurde ein vom
Dampfer abruderndes Boot beobachtet, deſſen Jnſaſſen von einem
deutſchen Hilfskrenzer aufgenommen wurden. Der
Schornſtein des geſunkenen Dampfers ragt aus dem Waſſer.

(Notiz: Wie das W. T. B. von unterrichteter Seite er
fährt, handelt es ſich um den norwegiſchen Dampfer
„Stroemoner“, 241 Brutto-Regiſtertonnen, der trotz
der in den „Nachrichten für Seefahrer“ erlaſſenen War-
nungen und ungegchtet der Warnungsſchüſſe und Signale
eines unſerer Hilfskreuzer das gefährdete Gebiet zu
paſſieren ſuchte. Die Dampferbeſatzung iſt gerettet und
nach Warnemiünde gebracht worden.)

Spaniſche Wahlen
Madrid, 25. April. Bei den Wahlen zum Senat

wurden 108 Liberale, 34 Konſervative und 24 ſonſtige Kan-
didaten gewählt.

„Mein Name iſt Haaſe ich weiß von nichts!“

(Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Dieſes altbekannte Scherzwort ſcheint jetzt in allem

Ernſt auch der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Haag e für ſich in Anfpruch
nehmen zu wollen aus Anlaß der in den letzten Tagen
innerhalb ſeiner eigenen Parteigenoſſen viel erörterten
Frage, ob ſein Sohn als Kriegsfreiwilliger,alſo natürlich mit väterlicher Einwilligung, in das Heer
eingetreten ſei, wodurch das dem „Genoſſen Haaſe“ zum

e r Je e Be euchtung re. etztere at
kanntlich bemilht, jene Nachricht als unzutreffend zu be
zeichnen, und auch das ſozialdemokratiſche „Volks-
blatt“ in Halle bringt (in Nr. 94 vom 20. April 1916)
unter der Bezeichnung: „Eine Falſchmeldung“ fol

ſ der Breslauer Volkswacht“: „Die daß mein Sohn mit Ge
nehmigung Kriegsfreiwilliger geworden ſei, iſt unrichtig 4

Sein Eintrit in das Heer hing nicht von meinem en oder
meiner Genehmigung ab.“

Gegenüber diefer „Richtigſtellung“ hatte ſchon neulich
die Chemnitzer „Volksſtimme“ ſofort mit folgen
der Erwiderung geantwortet:

„Gewiß war Haaſe's Sohn militär geſtellungs
pflichtig, aber für eine Anzahl von Jahren zurück geſtellt.

r hat indeſſen ſeine Ginberufung nicht abgewartet, ſ iſt

L S t rer dieſen ohne Zuſtimmung ſeines Vaters
getan hat, bedarf keiner Darlegung

Nach dieſer Erwiderung iſt es allerdings ſehr auf
fallend, daß der Reichstagsabgeordnete Haaſe davon
nichts zu wiſſen ſcheint, wie es ſich denn wohl in
Wirklichkeit mit ſeinem Sohn, dem „feldgrauen
Haaſe“ verhält. Aber ganz abgeſehen davon iſt beſonders
intereſſant und bemerkenswert, daß das Halleſche
„Volksblatt“ ſeinen Leſern noch jetzt nur die Mel
dung ſeines ſchleſi ſchen Bruderblattes mitteilt, da
gegen die Erwiderung ſeiner ſächſiſchen Kollegin vor
enthält und ihnen durch dieſe einſeitige Bericht
erſtattung die Möglichkeit nimmt, ſich ein unparteiiſches Ur-
teil in dieſer Frage zu bilden. Wir haben uns daher ver
flichtet gefühlt, das vom Halleſchen „Volksblatt“ Ver

ſäumte im Intereſſe ſeiner Leſer hier wawhnholen
g.

Die Hundertjahrfeier Salzburgs
Wien, 25. April. Die „Parlamentskorreſpondenz“

meldet: Aus Anlaß der hundertjährigen Zugehörigkeit des
Kronlandes Salzburg zu Oeſterreich wird Kaiſer
Franz Joſeph am Donnerstag, den 27. April, eine
Huldigungsabordnung des Kronlandes empfangen, die
vom Landeshauptmann Winkler geführt wird und der
auch der Präſident des Abgeordnetenhauſes angehören
wird.

Frhr. v. d. Goltz
Der jüngſt verſtorbene Generalfeldmarſchall Kolmar

Freiherr v. d. Goltz war geboren zu Bielkenfeld am
12. Auguſt 1843 als Sohn des 1849 zu Danzig verſtorbenen
Freiherrn Erhard auf Domnau und der 1893 verſtorbenen
Palmyra Schubert. Er verheiratete ſich zu Berlin am
11. Oktober 1867 mit Thereſe Dorguth. Aus ſeiner Ehe
wurden ihm folgende Kinder geboren: 1. Katharine geb.
zu Berlin 11. April 1869, vermählt mit Paul Krauſe, kaiſer-
lich ottomaniſchen Regierungsrat im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, 2. Kolmar geboren 5. Oktober 1870,
Landwirt zu Johannisburg in der ſüdafrikaniſchen Republik,
3. Gertrud geb. am 6. April 1872, geſtorben zu Dresden
27. Auguſt 1897, vermählt zu Konſtantinopel mit
v. Wichert, vortragenden Rat im Auswärtigen Amte,
4. Frie geboren 25. Oktober 1873, im Königin-Eliſa-
beth-Grenadier- Regiment Nr. 3, vermählt mit Hertha
v. Warburg, 5. Eva, geboren 25. Februar 1875, vermählt
mit Howard Tullerton Carnegi im Küraſſier-Regt. Nr. 5.

Die Familie gehört dem neumärkiſchen Uradel an.

Oſtern in der Reichshauptstadt

er unſerer Berliner Schriftleitung)
ſonnenheller, überaus warmer, herrlicher Frühlibildete am Sonnabend den Schluß der de ää c

freudig ſah die Berliner Bevölkerung einem ebenſolchen Erſeſt

enitgegen, zumal die veröffentlichten Wetterberichte dieſe Zuver
ſicht für die Feiertage noch beſonders beſtärkt hatten. Man hatte
ſich daher gemein zum Sonntag auf Frühaufſtehen einge
richtet, um, wie immer in ſolchen Fällen, in Scharen hinauseilen
zu können in die freie Natur, die ja diesmal, wo Oſtern auf das
ſpäteſte Kalenderdatum fiel, durch den ſchon ſo weit vorgeſchrit
tenen Blätterſchmuck ihres friſchgrünen Frühlingskleides zur
Wanderung durch Buſch und Wald gang beſonders einlud. Man
wollte einmal für eine kurze Friſt und verſcheuchen alle
die Mühen und Sorgen, die neben der Berufsarbeit der letzten
Monate in dieſer ernſten Zeit der ſrereche nicht endenwollende
Krieg je länger deſto mehr jedem einzelnen auferlegt hat, ſo daß
nicht nur das Bedürfnis nach körperlicher Erholung und Kräf-
tigung begreiflich, ſondern auch ſeeliſche Stärkung zu weiterem

Aushalten für viele Tauſende recht, wünſchenswert
erſchien.

Aber es kam anders, als man es vermutet hatte. Noch
träumten die Schläfer vom Krieg, mit dem man ſich aus Anlaß
der am Sonnabend bekanntgewordenen Drohnote
beſonders ſtark in Gedanken beſchäftigt hatte, träumten vom
Donner der Geſchütze ſo lebhaft, daß ſie ihn wirklich zu hörenglaubten, da wurden ſie plötzlich durch lautes Keoden noch

früher, als man es gewollt hatte, aus dem Schlummer aufge
ſchreckt und fanden nun für ihre Träume eine ſehr natürliche
Erklärung.

Ofterſonnt Ein ſchweres w.
var am erſonntagmorgen um rauf und entlud ſich in etwa halbſtündiger Dauer unter den Donner
ſchlägen in ſchneller Folge über der Reichshauptſtadt. Glück
e wurde dadurch, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, kein be-
w Unheil auigerichiet. Aber die Folge war eine ſehr be

eutende plötzliche Abkühlung und, da gegen allest e Grwarten, auchinnerhalb der nächſten Stunden die Sonne nicht durch das den
ganzen Himmel dicht verhüllende Regengewölk hindurchzubrechen
vermochte, ſo war damit di tfreude für den Oſterverdorben. Nur ein r ſiäris rn bem
r eten Beförderungsenen, ngrößtenteils unbenutzt, es war ein Kriegsſonntag wie alle anderen

zuvor, von Feſtſtimmung nirgends etwas r im Gegenteil

himmel
Wektergewölks, in deſſen Bedeutung und Tragweite man ſich nun
daheim beim gehe von neuem und noch viel mehr als ſchon
abeeids zuvor mit ſeinen Gedanken vertiefte, als die Tagespreſſe
nach ihren darüber ſchon am Sonnabend gebrachten kurzen Be
ſprechungen
führungen auf

zurückkam und ſie ausnahmslos einer eingehenden Würdigung
underzog, ſo daß ſie überall das Tagesgeſpräch bildete und, wohin

er

und Straßenbahn in e.
daher überall das u

Vertrauen zu unſerer x gem e daß ſie

Die Stimmung war ernſter denn je!
Aber nicht nur infolge der den ganzen Tag anhaltenden trüben,

uchtkühlen Witterung, die den Berlinern ihren beabſichtigten
enausflug ver n und ſie genötigt hatte, zu Hauſe zu

bleiben, ſondern noch viel mehr wegen des neuen, am Kriegs
der äußeren Politik ſich drohend zufammenballenden

in der Morgenausgabe mit längeren Aus-

die drohende Note Amerikas

nun

ft erörtert

daß unſer zielbewußter UBootkrieg gegen England auch nur diegeringſte Elnſchramu

finden

es, als wenn die Kirchenglocken m

Kangler“ immer w

fie

Gg. S.

werde. Von ſolchen Empfindungen beſeelt, ſtrömten in den
Porgenſtunden viele Zehntauſende in die Gotteshäuſer, und
als man

die überfüllten Kirchen
wieder verließ, in denen unſere Kangelredner r vielfach auch
auf den Ernſt der ſich jetzt weiter zuſpitze Lage Begug
nahmen, aber doch zugleich in ihrer Auferſtehungspredigt vom
Siege des Lichts über die Finſternis von neuem mit innigem
Dank für Gottes bisher ſo gnädige Fügung der unvergleichlichen
Heldentaten unſerer tapferen ſiegreichen Truppen ge
dachten, deren beiſpiellofe Erfolge vor allem begründet ſeien in

dem Bewußtſein unſeres heiligen Kampfes für
eine gerechte Sache und deshalb zugleich in dem un er
ſchütterlichen ernſten Willen zum Siege, ge-
tragen und verbunden mit unbedingtem Gottver-
trauen, als man nach feierlichem Gelöbnis, trotz der jetzt er
höhten Gefahr, in dieſem Kampfe, wenn es ſein muß, auch noch
gegen einen neuen Feind mit nur noch geſteigertem
Siegeswillen auch hier in der heimatlichen Bevölkerung
einmütig und unerſchütterkich zuſammenzuſtehen im
gemeinſamen geduldigen Ertragen aller erforderlichen, wenn auch
noch ſo ſchweren Opfer, von neuem Gottvertrauen geſtählt aus
den heiligen Stätten wieder hinausſtrömte in die Straßen und
auf die Plätze, wo ſich um die Denkmäler unſerer Helden die
Bevölkerung in Scharen ſammelte, um auch dort noch einmal
ihren Treuſchwur im innerſten Herzen zu wiederholen, da war

ihrem Geläut aller Welt
bis über den Ozean warnend verkünden wollten:

Die Stimmung iſt zuverſichtlicher denn je!

Und auf dem Köni wo ſich unter den Klängen
eines Militärkongertes vom Mittag bis zum Abend die unab
ehe zu einer Wallfahrt ſtrömenden Berliner an den Denk
m n Bismarck und Hindenburg
in bener iſterung vereinigten, wurde im Aufblick zu dem„eiſernen e dieſe Zuverſicht auf ne end
lichen Sieg auch noch eine „neue Welt“ von Feindenunbedingten ehe und kam beim Aufblick zu dem u

zum Ausdruck in der Wie ſeines
auch auf die amerikaniſche Drohnote anwendbaren es:

Wir Deutſche fürchten Gott,
Sonſh niemand auf der Welt!

Otto Sommerburg.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz

Gcfleuer la ba e bene
e, Gefren n afſe, enShöneihe

R. Gotha, 25. April. Gruſte Worteinernſter Zeit
Die evangeliſchen Kirchengemeinderäte in einer Anr den in unſerer Stadt hervorgetretenen ſittlichen

iß ſtänden Stellung, in welcher es heißt: „Mannigfaltig
und groß ſind die Verſuchungen des Krieges, vielleicht nie
iſt in der Geſchichte unſeres Volkes daheim und im Felde
ſo Großes von allen Schichten der Bevölkerung verlangt worden,
wie jetzt. Darum ſind wir der Mitwirkung aller derer gewiß,
die ihr Volk und Vaterland lieb haben. Der Wucher, das Auf

cher n von Lebensmitteln und die zahlreichen Ueber
retu n gen der Lebensmittelgeſetze, die gegenwärtig von unſe
ren Gerichten beſtraft werden, zeigen, daß bei nicht wenigen
noch immer die Selbſtſucht ſtärker iſt als das Gefühl der Ver
antwortung gegeiüber der Geſamtheit. Wir beklagen die un e d-
len Vergnügungen in Wirtſchaften und Kaffeemanchen
häuſern und das öfters der Ehrbarkeit und guten Sitte wider
ſprechende Treiben auf den Straßen der Stadt.

ſ und habengleichzeitig mit dieſem Aufruf ernſte Vorſtellungen bei dieſen
Stellen erhoben. Wir bitten aber auch alle unſere Gemeindeglieder,

ſich mit uns zum Kampf gegen dieſe Mißſtände zu
ſammenzuſchließen, wi bitten beſonders die Väter und
Mütter und alle, die es angeht, über der ihnen anvertrauten J u
gend unermüdlich zu wache n. Auch das ſtil lſchwei-
gende Gewährenlaſſen und Zuſehen bei dem, was man
im Innerſten verurteilen muß, iſt unentſchuld bar. Selbſt
zucht, Enthaltſamkeit und auch Entbehrung verlangt Gott von unz,
wenn er unſer Volk für ſeine Arbeit in der Welt ſoll brauchen
körnen. Fetzt noch weniger als je iſt es Zeit, ſich auszuleben, ſon
dern es gilt, alle Kräfte zu ſammeln. Offenbart micht dieſes
Sichauskeben auch eine empörende Liebloſigkeit gegen
über denen in unſerm Volk, die von Trauer, Kummer und Sorge
bedrückt ſind? Laßt uns vielmehr treu zuſammenſtehen:
Jeder, ob jung oder alt. ob Mann oder Frau, ob Bürger oder Sol
dat, iſt in dieſer ſchweren und bittern Kriegszeit dem Volke und
dem Vaterlande ſein Beſtes ſchuldig. Wer dieſe ſeine
Schuldigkeit nicht erfüllt, n ſich am Lebenden und
Toten, an Gegenwart und Zukunft unſeres Volkes. Die Tau-
ſende von Verwundeten, Kriegsverletzten, HKrüppeln und Jnva-
liden, die Abertauſende, die auf dem Schlachtfelde gefallen ſind,
erheben bittend und mahnend ihre Stimme. Wir wollen ſte
hören, und Gott wird mit uns ſein!“

tu. Dresden, 25. April. (Staatliche Darlehen an
durch den Krieg wirtſchaftlich Geſchädigte.) Ausdem Felde Heimkehrenden oder ſonſt infolge des Kcege wirt

ſchaftlich beſonders Geſchädigten werden im Falle ihrer Bedürf

Aerzten, ſtlern,ihre Betriebe oder ihrer Berufstätigkeit, 2, Haus und Grund

beſitern zur Erhaltung ihres Haus und Grundbeſitzes, nach
Befinden auch zur Bezahlung der während des S T

en u

tu. Wittenberg, 25. April. (Die Wahrheit ävber das
Gefangenenlager in r Die Nordd.Allg. Ztg.“ tritt heute abend den verleumderiſchen An
ſchuldigungen in der engliſchen Preſſe über die
Behandlung der Kriegsgefangenen im Lager Wittenberg währendeiner Fleckfieberſeuche im Winter entgegen Den aus
führlichen Mitteilungen iſt folgendes zu entnehmen: Wenn im
Anfang, beſonders bei den Briten, einige Kleidungsſtücke
fehlten, ſo war es eine Folge ihrer Spielwut, durch die ver
anlaßt, ſie Mangels Geld vielfach den Erlös für Klei
dungsſtücke als Ginſatz benutzten. Die Gefangenen,
die faſt ausnahmslos in völlig verlaguſtem und un
glaubli u n Zuſtand im Lager ankamen,wurden bald nach der Ankunft einer gründlichen Reinigung des
Körpers und ihrer Kleidung unterzogen. Auf den Vorwurf ab
ſichtlicher Unterernährung einzugehen, erübrigt ſich. Als Ende
November 1914 gehäuftere Fälle von fieberhaſten Erkranku
auftraten, die zunächſt als Jnfluenza eſehen wurden,
aber bald als fieber herausſtellken, wurden ſoglet
e h r e Maßnahmen getroffen. Die durchdie engliſche Preſſe gerügten und als Ausfluß ärztlicher Feigheit
bezeichneten ſtrengen Abſperrungsmaßnahmen
waren mit l auf die in unmittelbarer Nachbarſchaft
des Lagers gelegene Stadt Wittenberg dringend ge
boten. Arznei- und Stärkungsmittel, ſowie r
ſind in durchaus ausreichen der Menge für die
gelitefert worden. Von 948 Engländern ſind 118 an r
erkrankt und 37 geſtorben. An Cholera erkrankte kein Zay

hphus ſind 5 Engländer erkrankt, einere nen ſagt das halbamtliche Blatt: Mö di

a gen dieEngländer die et rten Todesfälle ihrer Landsleute

an Fleckfieber ihre Bundesgenoſſen verantwortlich
machen, die es verſäumten, die geſundheitlichen Verhältniſſe
in ihrem Lande ſo zu geſtalten, wie es Kultur und
Menſchlichkeit verlangen. Warten wir ab, we
S die Statiſtik am Ende des Krieges der Kr

figkeit und Sterblichkeit bei den iegeeefen nen der
einzelnen Völker Wir werden den Vergleich nicht zu
ſcheuen brauchen; deſſen ſind wir ſicher.

C F2 L

Artern, 26. April. (Gine lange Reiſe.) Ein Viertel
ren eine Poſtkarte, die von einem Kriegsgefangenen in Oſt
ibirien an eine hieſige Familie gelangte, von Bereſewka Zabaj-

kalskaja an der chineſiſchen Grenze bis hierher gebraucht. Die
Karte iſt am 22. Januar geſchrieben und am Karfreitag hier an
gekommen.

Ohrdruf, 25. April. (Beurlaubung von Land
ſtürmern.) Ein Militär-Sonderzug mit Landſtürmern kam in
vergangener Woche hier an. Die im Alter von etwa 49 J a en
ſtehenden Leute kamen vom Kriegsſchauplatz zurück auf den Trup
penübungsplatz Ohrdruf, wo ihre Umkleidung zur Beurlaubung
auf unbeſtimmte Zeit in die Heimat erfolgte.

W. Schmalkalden, 25. April. (Von einem Belgier
ermordet.) Der Landſturmmann Heinrich Fuß aus
Tambach wurde am 15. d. M. bei Ausübung ſeines Dienſtes
von einem Belgier meuchlings ermordet. Er erhielt drei Sti
die ſeinen Tod herbeiführten. Er hinterläßt eine Frau mit
Kindern.

r

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Koburg, 25. April. (Der Verein der Freunde

erbartſcher Pädagogikin Thüringen trat heute
ier zu ſeiner 25. Jahresverſammlung zuſammen, die von Uni-

verſitätsprofeſſor Dr. Rein in Jena geleitet wird. Aus allen
Teilen Thüringens ſind zahlreiche Schulmänner und Geiſtliche
eingetroffen. Jm Gaſthaus „Zur Traube“ fand geſtern abend
eine Vorverſammlung ſtatt, in der Begrüßungsanſprachen ge
halten und von Schulrat Dr. Reukauf in Koburg der Ge
ſchäftsbericht zum Vortrag gebracht wurde.

Buttſtädt, 25. April. (50 Jahre Meiſter.) Auf eine
50jährige Meiſterſchaft können der Poſamentier Hugo Jäckiſch
in Buttſtädt und der Obermeiſter der Maurer- und Zimmer-
innung, Zimmermeiſter Franz Reißerx, zurückblicken. Beiden
Jubilaren wurden verdiente Ehrungen zuteil.

Lebens und Genußmikfkelfragen
Köſen, 25. April. (Schädliche Nahrungs-

mittel Nach dem Genuſſe von geräucherter Hnackwurſt er
krankte der hier wohnende Photographenlehrling Kurt K. Die
fragl. Wurſt hatte er bei einem Beſuche ſeiner Schweſter in einer
Großſtadt gekauft. Das Ausſehen der Wurſt, welche der Polizei
übergeben wurde, ließ die Vermutung zu, daß es ſich dabei um
eine arge Fälſchung von Nahrungsmitteln
handelt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Wer über das gefetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich

Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver-
ſündigt ſich am Vaterlande

1
e

X Belgern, 25. April. Verkauf von Lebens-
mitteln.) Die Stadt hat wieder 2 Ztr. Weizenmehl beſchafft,
welches in Mengen von 350 Gramm für 18 Pfg. an die Ein

ſchaft abgegeben wird.
X Stößen, 25. April. (Jm Intereſſe der Obſtver-

wertung) und der Gründung der Obſtverwertungsſtelle
fanden in vergangener Woche mehrere Verſammlungen ſtatt, in
der der Vorſitzende des hieſigen Obſtbauvereins Erbert Vor-
träge hielt. Eine öffentliche Verſammlung fand auch Sonnabend
Abend im Rathauſe hier ſtatt. Jn Bezug auf die zu gründende
Obſtverwertungsſtelle führte Poſtſekretär Erbert aus, daß die
Vorarbeiten ſoweit gediehen ſeien, daß die Entſcheidung in näch-
S z getroffen werden könne. Nach dew Grundlagen, die von

miſſion geſchaffen worden ſind, ſoll das Unternehmen
den ganzen Kreis Weißenfels Gemeinden, Vereine, Einzelzüchter, können ſich anſchließen, wenn ſie ſich
verpflichten, das Obſt, was ſie übrig haben, der Kreiszentrale
abzuliefern. Um beſonders die kleineren Züchter für die Sache
zu gewinnen, und den Geſchäftsbetrieb zu vereinfachen, wird die
Vermittlung der landwirtſchaftlichen und Obſtbauvereine mit in
Anſpruch genommen werden. Als Orte, die für die Errichtung
der en Obſtverwertungsſtelle in Frage kommen, werden
Teuchern und Stößen genannt. Für unſern Ort ſteht
der der Stadt gehörige „Gaſthof zur Poſt mit ſeinen ge
räumigen Nebengebäuden und großen Gärten zur Verfügung.
Jm Intereſſe unſerer Stadt dürfte es liegen, alles ubieten,
um eine beſſere Verwertung des Gaſthofgrundſtücks zu
erreichen. An die öffentliche Verſammlung, in der man ſich
entſchloß, ſich allgemein an der Gründung der Obſtverwertungs-
ſ zu beteiligen, ſchloß ſich noch eine Sitzung des Vereins für
Gartenbau und Kleintierzucht. Es wurde beloſſen, in der nächſten Verſammlung einen Redner zu ge

n, der über Kleinkierzucht, namentlich Ziegenzzucht,
Vortrag hält.

Vieh und andere Märkke
Cölleda, 25. April. (Ferkelmarkt.) Auf dem hieſi

Wochenmarkte waren 88 Ferkel angefahren, die trotz der hohen
Preiſe (900--115 Mk. für das Paar) bald verkauft waren.

a Querfurt, 26. April. (Wieſenmarkt.) Geſtern und
heute wurde auf der Eſelswieſe der e e Wieſenmarkt ab,
gehalten. Das ſchöne Frühlingswetter hatte Tauſende von Be
ſuchern herbeigelockt; die Verkäufer, die dieſes Jahr in
r als ſonſt vorhanden waren, machten gute Geſchäfte. Be
ſonders war viel Nachfrage nach Korb- und Töpferwaren, Tiſch
ler und Bötitcherwaren, ſowie landwirtſchaftliche Marchinen
waren dieſes Mal nicht zum Verkauf geſtellt. Der Viehmarkt
war mit 157 Saugſchweinen beſchickt. Das Paar koſtete
120--200 Mark. Der Pferdeverkauf wurde dieſes Mal in den
Pferde handlungen erledigt.

m S r

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Königſee, 25. April. Ein Kind durch efek-

triſchen Strom getötet.) Das achtjährige Söhnchen des
Kau Oskar Schmiedeknecht in Herſchdorf kam
einem herunterhängenden, geladenen Draht der
Leitung Durch den elektriſchen Strom wurde das Kind
auf der Stelle getö

e ö April. (Leichenklandun Heute vor
mittag wurde die Leiche einer etwa 25 Jahre alten weiblichen
Perſon an der Fähre angeſchwemmt. Die Tote war bekleidet mit
einem blauweiß getüpfelten Rock, ſchtvarg-blauer Blufe, weißem

e H. L. oder L. H. Ferner trug ſie ein goſdenes
on und hat ſchwargzes Haar.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

ringerer

ge worden. Jetzt

große Menge des Diebsgutes vorgefunden
worden.

Kemberg, 25. April. Jm nahen Dorfe Rotta wurde
am Montag abend beim Mühlenbeſitzer Stracke eingebrochen.
Aus der Räucherkammer wurden Würſte geſtohlen; auch Eier
und Butter fielen den Dieben in die Hände.

Weimar, 25. April. (Der Gänſedieb,) Eine uner-
fouliche Ueberraſchung wurde einer hieſigen Beſitzerin von 10
Gänſen zuteil. Als ſie in früher Morgenſtunde nach dem Stalle
ging, um die Tiere zu füttern, warezu ihrem nicht geringen
Schrecken nur noch eine ein e Gans vorhanden. Dieſe trugeinen Zettel am Halſe mit ſohhenden Worten: „Liebe Mutter!

Heute brauchen wir kein Futter. Geſtern waren wir noch zehne,
Heute bin ich ganz alleene!“ Von den verſchwundenen Tieren
und dem unvberfrorenen Diebe hat ſich zurzeit leider noch keine
Spur gfunden,

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
W. Arnſtadt, 26. April. Eine Scheune einge-

äſchert.)
zum Sonnabend die Scheune des Landwirts Mah nieder
gebrannt.

Dornbock, 25. April. (Großes Schadenfeuer.)
Auf den Lampeſchen Gütern entſtand, wie man annimmt
durch Soldaten ſpielende Kinder, ein Feuer, dem eine
Scheune mit 6000 Zentnern Stroh und vielen Gerätſchaften
zum Opfer fiel.

Verſchiedene Vachrichken
V Quedlinburg, 25. April. (Spende.) Von den Jnhabern

der Firma Heinr. Nette wurden dem Magiſtrat 1000 Mark für
die Kriegsküche und vom Mühlenbeſitzer W. Kratzen-
ſt e in 1000 Mark zum Beſten der Armen überwieſen.

Heiligenſtadt, 25. April. (Ungünſtiges Jagdver-
h Bei der heutigen Neuverpachtung
reier ſtädtiſcher Jagdbezirke wurden gegenüber den bisherigen

Preiſen viel geringere Gebote abgegeben, und zwar wurden für
die Dünwaldjagd, die bisher 460 Mk. jährlich brachte, nur
250 Mk. geboten, für die Steingraben-Feldjagd (bisheriger Pacht-
preis 385 Mk.) 305 Mk. und für die Hillemann-Feldjagd (bisher
650 Mk.) 8380 Mk.

4 Vom anhnltiſchen Elbufer, 25. April. (Aus dem
Tierleben.) Am anhaltiſchen Elbufer befinden ſich noch
mehrere Stellen, die für jeden Natur- und Tierfreund von
größtem Jntereſſe ſind. So ſind in der Nähe des Elbhauſes
Steutz, an den ſogenannten Biberlöchern, noch eine
Anzahl Biber zu beobachten. Beſonders des abends und auch des
morgens kann man dort die Tauch- und Schwimmkünſte dieſes in
Deutſchland nur noch in wenigen Exemplaren vorhandenen und
deshalb geſetzlichen Schutz genießenden Nagetieres beobachten.
Nicht weit von den Biberlöchern (waldeinwärts nach Nordoſten)
im Forſtort Saubucht trifft man die letzte in hieſiger Gegend
befindliche Reiherkolonie. Auf den dortigen uralten
Eichen befinden ſich oft 15--20 Fiſchreiherhorſte. Da dieſe
Vögel der Fiſchzucht ſchädlich ſind, ſo ſind ſie „bogel-
frei“. Ein reiches Vogelleben herrſcht noch im Sumpfgebiet
des Badetzer Teiches, wenn auch in den letzten Jahren
durch die Urbarmachung eines Teils des Sumpfgeländes manche
ſeltenen Sumpfvögel von dort verſchwunden ſind.

Kurorte und Reiſen
Bad Neuenahr im Rheinland. Die Zahl der Hilfeſuchen-

den, von Jahr zu Jahr ſteigend, hat ſchon das 15, Tauſend über
ſchritthen. Der Hauptanteil an dem Aufſchwung iſt der Heilkraft
der Quellen zuzuſchreiben. Denn die günſtige Lage Neuenahrs
dicht am herrlichen Rheinſtrome, dazu in einem der ſchönſten
Täler Deutſchlands, dem Ahrtale, welches von Weſten nach
Oſten verlaufend, den nördlichſten tieferen Einſchnitt des Eiffel
gebirges bildet, würde ohne die Heilkraft ſeiner Qurllen nicht

eznügt haben, das heutige, kühn aufſtrebende Bad Neuenahr zu
ſchaffen. Der Große Sprudel und der Willibrordus-Sprudel,
die einzigen alkaliſchen Thermen Deutſchlands, verdanken ihre
Heilkraft der außerordentlich glücklichen Zuſammenſetzung. Jhr
Anwendungsgebiet ſind die Magen- und Darmkatarrhe, Leber-,
Nieren- und Blaſenleiden, Gallenſteine, Gicht, Rheumatismus
und die verſchiedenen Katarrhe der Atmungsorgane, vor allem
die Zuckerkrankheit. Die Thermen Neuenahrs haben einen
außerordentlich hohen Eiſengehalt Dies und die große Zahl
anderer heilſamer Salze in Verbindung mit der großen Wärme
der Quellen bedingen die leichte Verdaulichkeit des Waſſers.
Dieſe Eigenſchaft macht den Neuenahrer Sprudel auch zum
häuslichen Gebrauch wertvoll. Wer Bad Neuenghr oder ein
anderes Bad im Sommer zu benutzen gedenkt, möge täglich eine

laſche Neuenahrer Sprudel eine gewiſſe ZJeitlang, etwa drei
s vier Wochen, trinken. Dieſe Vorkur zu Hauſe bereitet den

Organismus in geeigneter Weiſe auf die eigentliche Kur vor,
ſo daß dieſe ſelbſt meiſt Erfolge als ohne Vorkur auf-
weiſen wird. Eine kleine ift, betitelt „Neuenahrer Haus
kuren“, wird auf Verlangen von der Kurverwaltung gern über-

Bad Elſter. Während des Oſterfeſtes war in Bad Elſter
ein Leben wie im Sommer. Dank der außerordentlich ünſtigenWitterung im Je konnten geraume Zeit vor Sezinn r
eigentlichen Kurzeit, den 1, Mai, die Anlagen des Bades vorge
richtet werden. Das KHurhaus hatte, vorbereitet auf den bevor
ſtehenden Beſuch des Königs von Sachſen, ſeine Pforten ge
öffnet und erfreute ſich in ſeinen neueingerichteten behaglichen
Räumen eines recht guten Beſuches, beſonders aus den Kreiſen
der rei ur hier weilenden Offigiere. Die Zahl der
Kurgäſte, r deren r Verpflegung jetzt alle Vor-kehrungen getroffen ſind, re erſte Tauſend überſchritten

Bei Blutarmut
ei etitloſigk., allgem. äche heſond. bei Frauen u, Kindern iſte r ca z e Gr. Fl. 2.50 d. alle Apoth.

Sommersprossen
elbe Flecke, Leberflecke, unreinen Te eitigt „Chloro“HautbleiLone Tube e n Apotheken, e 9

———2
Berantwortlich:

für den politi Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- undh Ebeling; r Lerinicheb, e greſſe

merien.

rt: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt chaft und
Vermi H, Reißner; für den Angeigenteil eibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftbeitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

e
Rolßen, in n. M 140; m 240

benachbarten Rudisleben iſt in der Nacht.
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r Walhalla Theater

regen Magen Parm-. Teber-, Nieren-, Blasenlelden
Gallensteline TZunokerkrankheit Gieht Rheumatiasmus

Katarrh. Erholung nach Kriegsverletrzungen, Kriegs-
krankheiten und deren Folgezuständen.

TrinK- und Thermal-Badekur.
Wohnang im

Kurhote
in vielen andenn Hotel Ponsionen u. Privathüusern.

Kurhotel, einiges Hotel mit Thermalbädern aus den
Helüque len des Bades, groszser Erweiterungs bau mit

Werbeschriften und alle Auskünfte umsonst u. portofrei
dureh die Kurdſirektion Bad Nenenahr, Rheinland

allen Ktnriehtangen der Hotelkunst. (2628

Für Hauskuren
Versand des Neuenahrer Sprudels

naeh neuem Fünver fahren.

Größter Erfolg Nur diese Woche
Die Iustige Wütwe“
Operette in 3 Akten von Viktor Léon n. Leo Stein

Anusik von Franunvm Lehar. (1342

Vortrag mit Lichthildern
von Herrn Geheimrat Prof. Dr. Jessen in Berlin,

Freitag. den 28. April. abends 6 Uhr im grossen Hörsaal
er Universität über: [1334

„Kriegergräber und Kriegerehrungen
im Felde und Daheim“.

Eintrittskarten zu 50 Pfg. an der Kasse berechtigen gleichzeitig
zum einmaligen Besuch der Ausstellung:

„Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal“.
Der Vorstand Der Vorstand des Landes vereins

des Kunstgewerhbe-Vereins. des Bundes Heimatschutz.

Lyzeum und Oberlyzeum der
Franckeseohen Stiftungen.
Das neue Sehuljahr beginnt am Donnerstag,

27. April mit der Aufnahme der Schülerinnen im
Schulsaal um 8 Vhr, auch für die Vorschule Lyzenm 10.
Tauf- und Impfschein sowie das letzte Schulzeugnis sind mit-
zubringen. Baltzer, Ohberlyzealdirektor.

P f 3 c höhere Privat-I an er Knahbenschule,
Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.

Kleine Klassen von Sexta bis einschlietlich Vntersekunda. Vor-
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht. Reginn am 27. April d. J. Prospekt. (2405

Nur noch bis Donnerstag

Actoria
bichtspielhaus

Alte Promenade IIa,

Das jüngste Geriemn

Kolossal Gemälde eines Zusammenstosses
der Erde mit einem Kometen.

Jusvtattungsstück l. Banges.

NMur noch bis Donnerstag,
da Verlängerung nicht möglich.

haben abends KeineVorzugskarten Saitigkeit.

Hallezeher Bankverein von Kultseh, Kaempf à 60.,

Comm. Oes. auf Aetien, Halle a, S.
Die Dividende für 1915 von 7 Wird gegen

Div.-Sch. Nr. 8 der T VII. Em. mit II. 45.
e

v v Nr. 6 der XII. v 90v e Nr. 3 der XIII. S e e v v 90.
vom I. Mai d. I8. ab

in Halle a. S. an unserer Kasse,
in Weißenfels a. S. u. Gera- R. bei unseren Filialen.
in Aaumbprg a. S. bei Herren Rud. Müller Co.

mm.-Ges.,
in Berlin bei der Direction der Disconto- GesellI-

scha
bezahblt. [2808

halleseher Bankverein von Hubiseh, Kaempf à 60,

Comm. Ges. auf Aetien, Halle a. S.

Ausgabe der 3. Kriegsanleihe.
Die im September 1915 gezeichneten Stücke der

3. Kriogsanleihe
werden in der Haupt stelle und den Z2weig-

/stellen Nord und Süd gegen Vorlegung der
quittierten Reohnung ausgegeben. Bis zum 20. Mai
d. J. nicht abgeforderte Stücke werden den Zeich-
nern auf ihre Kosten 2zugesandt.

Halle a. S., den 22. April 1916. 2805
Der Vorstand der Sparkasse der Slagt Halle a.9.

2811

Wratzke u. Steiger, Fectet 910
Juwelen Gold Silber [9344Privat-Realschule on koller, Leiprig,

Gottschedstr. 30. u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt be-
rechtigen zum einj. freiw. Militärdienst, Arbeitsstunden und
Pensionat. Auskunft bereitwilliget. Sprechstunden Werktags
11 1 Uhr. Prof. O. Toller, Direktor

Schulbücher
für das

Städtische Reformrealgymnasium
hat vorrätig und empfiehlt (1106a

Otto Hendels Buchhandlung
C Gustav Ehlers. Marktplatz 24. 7

or. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka Miw) bei Weimar im Thüringer Wald
e Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

a Kgl. Preussische ILotterie.
Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse

r (Hauptziehung), welche bei Verlust des An-
W rechts bis spaätestens Dienstag 2. Mai zubewirken ist, bringen wir in Erinnerung.

Kauflose sind vorrätig
n 50Die Königlichen Lotterie-FEinnehmer.

Burchardt, Frenkel, Lehmann, Rogge.

Halle a. S.
Balfhasar Döll, Gr. Vlrichstr. 83/34.

Pianos Flügel
Harmoniums, Kunstspiel- u. Elektrische Pianos

Erstklassige Erzeugnisse aus deutschen Vabriken.
Kauf Tausch Miete mit Gutschrift bei Kauk.

Fabrik-Niederlage:
Blüthner., Steinway., Ibach, Irmler. (2289

III
wie

n u e

r er

III

e BDluſe das unenkbefirliche, zweckmäßige, ſtets ſaubere

n nen üäüt z renennt men arm gen rer hegeStadt Theatergut8 nie2 z um i
Anf. 71 Uhr. Ende 10 Uhr.

Altenburg.

n le n perin;e S Se Hellnkehr es O0y88608,Alles, was ich an geſchmackvollen Bluſen in leiſtungs- c S Operette nach See
i fähkigen Fabriken und Werkſtätten aufgreifen konnte, a e dert en.
bei gebaut und in memen haiſe zu einer gehen et

Auswärtige Theatere 2 FSDluſen-Husſtellung 53
t Neues Theater: Donnerstag:erreinigt. ch beinge eine ſo erſiopfence Hisat vie e e
e I lie bis ſieute woßl noch nicht. gezeigt worden iſt, von der o nein ind die gänge Welt.
S einſacken, aber halkbaren Müttelware an bis finauf zu 5 n

S den vornefkimſten und teuerſten Treislagen, jedes Stück Magdeburg.
e J hervorragencl ſchön uncl geſchmackvoll. Tkber meine r a erötagt Die
i Treiſe brauche ich nicht zu ſprecken, clieſelben ſincl als Deſſau.
köillig bebannk. Viele Damen meiner Kundſchaft haben ne Drerstag:

mir verſichert, daß man kieute nirgends ſo gut und ſo S Weimar.
köiklig kaufe, wie bei Tolich. So vorbereiket und weil die e

S

5

und dabei geſchmackvolle Rleiclungsſtück der deutſchen r n Der
e bdoaausfrau iſt, darf ich mir wokl geſtatten, alle Damen F J
e Leipsigs und der Umgegend zum Beſuche dieſer Nus J araehriſtamkastse
e S ltellung einzulaclen, und zwar ofine jeden Raufzwang. Offizlerskoffer
i 5e O von 25 K. an.Do fiez Leipzigerstrasse 90.Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. J

e Leipzig Ketersſtr n tn e 0 FianosS an Sh v nene z n 7 h ren RitterKatalog frei. Pianola Dnennola, Große Auswahl.

allesche PaketfahrtDie Ha
Cimann Loronz)übernimmt als bahnamtſieh zugel. Gepäokbeförderung

Zustellung u. Abholung von Reisegephek
von und zu allen Zügen,

Am- u. Abfuhr von REil- u. Frachtgütern.
e Ternruf 6053 und 6055.

Gesehäftsstelle in der Vorhalle des Personenbahnhofes.

Gemahlono maehol mft Tlor, a. We Liweisegoehalt,b tas Fuer J. ein eve ote. Tr. M.h r h e l t

Moderne,
richtig sitzende

9 9verschiedener Konstraktion.

Otto Unbokannt

„Kreuz-
Verwendet a
Marken

auf Briefen Karten usw.

Halle a. S.
Bewaährte Weltmarko

unübertroffen preiswürdig

Pfennig

kückengrütze,
reelle, gute Ware,

Ctr. 52 M. ab Elze, H.
Von 50 Pfd. an zur Prohbe,

F u ln im Jene 08,
Breomoeon, Gorer. W.

CACSSCGCG-PCTG 87 Jahre bestehend,
Freien an gut Tennisschläger
Krumpkwareu- Trikotagon beste üeutzeie Fanien

in dem ersten Spezialgeschaft sehr billig.

t. Schnee achi, Rittgr,

2 72 3 S



J

Donnerstag Beilage zu Nr. 195 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Aus Halle und Umgebung

Halle, den 27. April.
Herabſetzung des Fleiſchverbrauchs in Halle
Die für die Stadt Halle für den Monat April von Reichs

wegen feſtgeſetzte Menge an Fleiſch iſt durch zu ſtarken Fleiſch
verbrauch in der erſten Hälfte des Monats überſchritten worden
und muß durch Herabſetzung des Fleiſchverbrauchs
in der nächſten Zeit eingebracht werden. Auf Grund des
z 10 der Verordnung des Bundesrates über Fl rſorgung
vom 27. März 1916 RGB. S. 199 wird für die elung der
Fleiſchverſorgung bis auf weiteres vom Magiſtrat der Stadt

s 1. An Donnerstagen dürfen Fleiſch, Fleiſchwaren
und Speiſen, die ganz oder teilweiſe aus Fleiſch beſtehen, nicht
gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden. Als Fleiſch

lt Rind Kalb-, Schaf und Schweinefleiſch; Räucherwaren,
An Sonnabenden dürfen

Halle folgendes angeordnet:

aller Art und Speck

in i und Speiſewi ſowie inVereins und iſchungsräumen Fleiſch, Wild, Geflügel
und ſonſtige Speiſen, die mit S r Spock

en oder geſchmort find, re r

werbsmäßige Verabfob a von Fleiſch darf
äßige Verabfobgung

der Abſchnitte der gelben und grünen N

Abſchnitt des Nahrungsmittelheftes berechtigt zum Ankauf des
Fleiſchbedarfs für einen Tag; es iſt jedoch geſtattet, gegen
der entſprechenden Anzahl Scheine den Bedarf für mehrere
Tage auf einmal zu decken. Für die vom 27. April bis
8. Mai haben nur Scheine Nr. 10, 11, 12 und 183 Gäültigkeit.

g 4. Der Verkäufer hat beim Verkauf den entſprechenden
Schein, oder wer den Bedarf für mehrere Tage decken will, die
der Zahl der Tage entſprechende Anzahl von Scheinen aus dem
Nahrungsmittelhefte abzutrennen und auf der Rückſeite des
J Tag des Kaufes in Ziffern kurz anzumerken
z. B. 29.-4.).g 5. Jn Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften darf in der

Woche vom 27. April bis 3. Mai an Fleiſch höchſtens 5 des durch
ſchnittlichen Wochenverbrauches der vier Wochen vom 15. März
bis 12. April verbraucht werden. Ueber den Verbrauch iſt Buch
zu führen und dem Magiſtrat jederzeit die Einſicht zu gewähren.

g. 6. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
nach S 15 der Verordnung des Bundesrates vom 27. März 1916
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder an Geld bis zu 1500 Mark
beſtraft.

Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Es iſt alſo nicht der Brotkorb, ſondern der Fleiſchtopf, der

uns höher gehängt wird. Wir haben zuerſt zuviel Fleiſch
geſſen, nun werden wir verordnungsgemäß zu weiterem Faſten
genötigt. Der Donnerstag wird darnach zu einem fleiſchloſen
Tage mehr geſtempelt, und für die Gaſtwirtſchaften uſw. die
ohnehin noch mehr als die Privathaushaltungern von der Fleiſch
verminderung betroffen werden, bringt nebſt dem Donnerstag
auch der Sonnabend noch weitere Einſchränkungen. Die Armen,
die genötigt ſind. in Gaſtwirtſchaften ihr Daſein zu friſten,
werden gezwungen, noch eine weitere Herabſetzung ihrer

eiſchration gefallen zu laſſen. Man ſieht, das Unverheiratet
ein hat auch ſeine Schattenſeiten. Wir fürchten übrigens, daß,
weil Donnerstags der Fleiſchverkauf verboten iſt, Mittwochs ein
Anfturm auf die Fleiſchläden erfolgen wird, damit der „fleiſch-
loſe Donnerstag ohne beſondere Gefährdung des „Magenheils“
überſtanden wird.

Regelung des Verkehrs mit Verbranchszucker
Aufgrund des S 10 der Verordnung des Bundesrats vom

to. April 1916 werden die gewerblichen Betriebe, in
denen Zucker verarbeitet wird (ausgenommen ſind
die Bäckereien, Konditoreien, Gaſthäuſer), dann die land wirt-
ſchaftlichen Betriebe, in denen unter Verwen-
dung von Zucker Nahrungs-, Genuß- und Heil-
mittel zum Zwecke der Weiterveräußerung be
reitet werden, aufzgefordert, falls ſie Zucker in ihrem Be
triebe weiter verwenden wollen, bis zum 30. April der Reichs-
zuckerſtelle Anzeige zu erſtatten. Die Anzeige hat durch Aus
füllung eines Fragebogens zu geſchehen, der von der Reichs
zuckerſtelle, der Handelskammer, endlich von dem gewerblichen
Verbande, zu dem der Produktionszweig des Anmelders gehört,
angefordert werden kann. Die ausgefüllten Fragebogen ſind
beim Magiſtrat der Stadt Halle (Teuerungsbüro) einzureichen.

Wer die Anzeige nicht in der vorgeſchriebenen Friſt er
ſtattet, hat zu gewärtgen, daß ſein Betrieb bei der Verteilung
des Zuckers nicht berückſichtigt wird.

Die Eiſenbahn und die Sommerzeit
Mit der Einführung der ſogenannten Sommerzeit

ändern ſich ſelbſtverſtändlich auch die Fahrplanzeiten der
Eiſenbahnzüge, man möchte ſagen ſelbſttätig. Um jedoch
keine Verwirrung aufkommen zu laſſen, hat ſich die Eiſen
bahndirektion Halle entſchloſſen, von den Veränderungen,
die in der Nacht zum 1. Mai eintreten, noch beſonders
Kenntnis zu geben. Da iſt denn auch das auf den erſten
Blick ſeltſam erſcheinende Ereignis zu verzeichnen, daß
man zur Zurücklegung der Strecke zwiſchen unſerem Vor
ort Schlettau und Halle 1 Stunde 12 Minuten ge-
braucht; wenn man nämlich von Schlettau am 30. April
abends 10 Uhr 53 Min. abfährt, kommt man in Halle am
1. Mai um 12 Uhr 5 Min. an. Bisher brauchte man für
dieſe kurze Strecke nur 12 Minuten. Dadurch, daß der be
hördlichen Anordnung zufolge um 11 Uhr die Uhren um
eine Stunde vorgeſtellt werden, kommt das Kunſtſtück zu
ſtonde, daß man für die bezeichnete kurze Strecke eine
Stunde ſpäter als ſonſt ans Ziel kommt. Die Eiſenbahn-
direktion Halle gibt folgende, in der Nacht zum 1. Mai d. J.
eintretende Fahrplanänderungen bekannt:

Strecke Halle--Sangerhauſen: Perſonenzug 588:
Halle ab 12 Uhr (anſtatt 11 Uhr) und weiter bis Sangerhauſen
eine Stunde ſpäter als fahrplanmäßig. Perſonenzug 577: Bis
Schlettau wie bisher, Schlettau ab 10.53 abends (wie bisher),
Halle an 12.05 nachts (anſtatt 11.05). Strecke Halle--Leipzig:
E. 151 Wittenberge-- Halle (ab 10.47) Leipzig trifft 12.23 nachts
(anſtatt 11.28) in Leipgig ein. Der Perſonenzug 442 Leipzig
Halle verkehrt nach folgendem Fahrplan: Leipzig ab nachts 12.10
(anſtatt 11.20), Wiederitzſch ab 12,24, Wahren ab 12.31, Lützſchena
ab 12.86, Schkeuditz ab 12.44, Gröbers ab 12.57, Dieskau ab 1.05,
Hallo an nachts. Strechh Halle alkenberge-

re der Pederkehrt von Hallo dw Kelkwih- nd tie Kolkwh e a
e us an 12.06 (Sommerzett), ab 1284 und weiter
bis Sagan eine Stunde ſpäter, als nach dem dom 1. Mai 2016

ab gültigen Fahrplan. Der Perſonenzug 507
verkehrt von Halle bis Eilenburg durchweg
ſpäter als fahrplanmäßig: Halle ab 1.10 nachts. Der Per-
ſonenzug 510 (Sagan--Fa verkehrt bis Kalau r 10.53und weiter bis Falkenberg eine Stunde ſpäter

a rp äßig.
Bekämpfung des Kartoffelkäfers

Die Polizeiverwaltung der Stadt Halle macht folgen
bekannt
Mit der n Bedeutung der Kartoffeln für dieS ein ne utreten des Kartoffelkäfers zu überwachen. Um

dieſe Ueberwachung wirkſam zu geſtalten, müſſen ſich an ihr die
geſamten, bei dem Kartoffelbau beſchäftigten Bevölkerungskreiſe
beteiligen. Es wird erſucht, beim Auftreten des Kartoffelkäfers
oder anderer verdächtiger Schädlinge ſofort hierher Anzeige zu
machen und einige getötete Tiere beizufügen.

Verlegung der Brotmarken-Annahmeſtelle
Die BrotmarkenAnnahmeſtelle befindet ſich vom 26. d. Mts.

im „Roten Turm“, ſondern Rathausſtraße

Die Früchte des Weißdornus ſollen geſammelt werden
Es kommt in Frage, in dieſem Jahre die Früchte des

Weißdorns (Meſpilus Crataegus oxyacantha) für beſtimmte
Zwecke der Volksernährung zu verwerten. Um eine möglichſt
große Ernte zu erzielen, iſt es dringend erforderlich,
daß in dieſem Frühjahre davon Abſtand genom-
men wird, die Weißdornhecken zu beſchneiden.
Denn durch die Beſeitigung der vorjährigen ſowie etwa noch vor
handenen älteren Schößlinge wird der Blütenanſatz und ſomit
die Fruchtgewinnung faſt vollſtändig unterbunden. Um der in
Ausſicht genommenen Verarbeitung einen möglichſt hohen Ertra
an Weißdornfrüchten (Mehlbeeren) zuführen zu können, iſt
weiter beabſichtigt, demnächſt die Beeren ſammeln und gegen
angemeſſene, das Sammeln durchaus lohnende Entſchädigung
für die in Betracht kommenden Zwecke erwerben zu laſſen.

Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal
Am 29. Avpril, mittags 1 Uhr, wird im neuen ſtädtiſchen Spar

haſſengebäude Rathausſtraße die Ausſtellung Krieger
grabmal und Kriegerdenkmal eröffnet. Der größte
Teil der ſehr umfangreichen Ausſtellung iſt von dem Vorſtand
der Mannheimer Kunſthalle zuſammengebracht worden; ergänzt
wird fie durch eine reichhaltige Sammlung von Werken aus der
Provierz Sachſen: die Ausſtellung umfaßt eine geſchichtliche Ab
teilung der hervorragendſten Denkmäler aller Zeiten und Völker
bis in das 19. Jahrhundert, ferner ausgeführte Denkmäler
neuerer Zeit ſowohl in Abbildungen wie in Modellen, ſchließlich
Entwürfe der neueſten Zeit, die für den Weltkrieg geſchaffen ſind.
Jn die Bedeutung dieſer hervorragenden Ausſtellung wird ein
Vortrag einführen, den der bekannte Kunſtſchriftſteller und
Direktor der Bibliothek des Kunſtgewerbemuſeums in Berlin
Geheimrat Prof. Dr. Je ſſen am Freitag, den 28. April, abends
6 Uhr, im großen Hörſaal der Univerſität über „Krieger-
gräber und Kriegerehrungen im Felde undDaheim“ halten. Näheres hierüber im Anzeigenteil.

Jn die Baumblüte
Man ſchreibt uns:

Infolge des günſtigen Wetters hat an den beiden Oſter
feiertagen ein gewaltiger Ausflugsverkehr in die Umge
Halles ſtattgefunden. Die etwas vorherrſchende Kühle bei
reiner friſcher Luft war für eine Frühjahrswanderung wie
geſchaffen und ſo hatten ſich denn Tauſende auf den Weg gemacht,
das Grünen und Blühen der jungfräulichen Natur zu bewundern
und S genießen.

beſonderem Maße waren auch die ſüdlich Halles
legenen Fluren das Ziel ungezählter Wanderluſtiger. Die Merſe
burger Landſtraße mit ihrem reichen Obſtbaumbeſtand der
verſchiedenſten Arten iſt in der Blütezeit auch wirklich ſehens
wert. Die Fernbahn Halle Merſeburg hatte infolgedeſſen an
beiden Oſtertagen einen außergewöhnlich ſtarken Verkehr, deſſen
Bewältigung die größten Anforderungen an das durch die
Kriegszeit ſtark beſchränkte Perſonal und die Betriebsmittel
ſtellte. Es ſind am erſten Feiertage 9518, am zweiten 10 020
Perſonen befördert worden. Die Meiſten hatten die Bahn bis
Ammendorf benutzt, um von dort aus einen der vielen reizvollen
Spaziergänge in die grünenden Felder und die blühende Land-
ſchaft zu unternehmen. In Wirklichkeit hat ja die Obſtbaum
blüte, die bei der kühlen Witterung noch zurückgehalten worden
iſt, erſt begonnen. Sie wird ſich unter dem Einfluß der
wärmenden Sonnenſtrahlen in den kommenden 14 Tagen zu
voller Pracht entwickeln. Birnen. Pflaumen und Kirſchen
ſtehen jetzt im Blütenſchnee, die Knoſpen der Apfelbäume werden
in wenigen Tagen durch ihre roſafarbene Tönung liebliche
Abwechſlung in das Geſamtbild bringen.

Orbensauszeichnung. Verliehen wurde dem Eiſenbahn
oberſekretär a. D. Rechnungsrat Päch in Halle der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnzugführer a. D. Stakel-
beck in Halle das Verdienſtkreuz in Silber, dem Eiſenbahnhilfs-

Schurig in Halle das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem Eiſenbahnrangiermeiſter a. D. Dietmann
und dem bisherigen Eiſenbahnvorſchloſſer Ludwig in Halle das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Türkiſcher Sprachkurfſus. Es möge nochmals auf den An
fang Mai beginnenden Sprachkurſus der Deutſch-Türkiſchen Ver
einigung hingewieſen ſein, da in dieſem Sommer keine weiteren
Kurſe von der Vereinigung eingerichtet werden können. Anmel-
dungen, nur ſchriftlich, ſind bis 28. April zu richten an den Ver
trauensmann der Vereinigung, Herrn Dr. Walter Hoffmann,
Halle a. d. S., Handelskammer, Franrkeſtraße 5”.

Königlich-Preußiſche Lotterie. Jm Anzeigenteil vorliegen-
der Nummer wird bekannt gemacht, daß die Erneuerung der Loſe
zur 5. Klaſſe (Hauptziehung) bei Verluſt des Anrechts bis ſpä
teſtens Dienstag, den 2. Mai, zu bewirken iſt.

Paſſage- Theater. Henny Porten in dem reizenden Luſt-
ſpiel „Der Schirm mit dem Schwan“ gelangt morgen, Donners
tag, zum letzten Mal zur Vorführung. Beginn der letzten
Abendvorſtellung 9,20 Uhr.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde in die Räume einer an der Alten Promenade befindlichen
Schankwirtſchaft ein gebrochen. Der Täter, der ſich an
ſcheinend hatte einſchließen laſſen, erbrach zwei Büfettkäſten und
entfernte ſich ſodann durch ein Fenſter. Soweit bisher feſt
ſtellbar, wurde nichts geſtohlen. Auf dem geſtrigen Wochen
markte wurde einer von auswärts gekommenen Frau eine
Geldbörſe mit 50 Mk. entwendet. Die Beſtohlene trug
das Geld unvorſichtigerweiſe in der Schürzentaſche. Der Täter
iſt noch nicht ermittelt.

Allgamtengr Vkegervercin für en. Je rſo r Pheung am 27. April, 8
ungen.

eine Stunde

im Ratskeller. Mittei-

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die Heimkehr des Odyſſeus“, die parodiſtiſche
O. gelangt am Donnerstag zur vierten Aufführung. Auch
am Donnerstag wird wieder Frau Mary Hagen die Partie der
Penelope durchführen. Am Freitag wird zum erſten Mal in
dieſer Spielzeit die komiſche r von Peter Cornelius „Der
Barbier von Bagdad“ unter der muſikaliſchen Leitung von
Kapellmeiſter Braun und der Spielleitung von Leopold Sachſe ge
geben. Das ausgezeichnete Werk gelangt hier in der Bearbeitung
von Felix Mottl zur Aufführung. Beſchäftigt ſind die Herren
Brohs, Fiſcher, von Weſternhagen und Lieben und die Damen
Mahlendorff und Becker. Zur Einleitung dieſes Abends kommt.
er re er in einem W Der t Veriebten“ zur Aufführung. Di pielleitung liegt in den
Händen Ludwig Maſſons, beſchäftigt ſind die Damen Gravi und
Mund und die Herren Wilcke und Fuchs.

Kongreſſe und Ausſtellungen

Eröffnungsanſ. vorfitzendeA. Weber (Halle) auch unſerer tapferen Truppen, die unſer
liebes Vaterland vor ſchlimmen Ueberfällen beſchützen, und be
ſonders der vielen Helden, die auf dem Felde der Ehre gefallen
ſind. Aus dem Tätigkeitsbericht des Bundesvorſtandes ſei be
ſonders hervorgehoben, daß die Bundesgeſchäfte durch den Krieg
ſehr gehemmt worden ſind, daß der Bundesvorſtand mit ſeinen
Bittgeſuchen um Bewilligung der Mittel zur Errichtung eines
Heimes für altersſchwache und alleinſtehende Taubftumme im
Vorteile des Vaterlandes zurücktreten mußte, und daß der Bund
trotzdem dies Ziel nicht aus den Augen verlieren will. Das
Bundesvermögen beträgt jetzt etwas über 7000 Mk. In den
r. r r r ragt als t r und Otto Keil-als zwe i r ählt. iten Feiertagehielt Herr Paſtor Richter ldshall), armen

e.
t redigt. Der wi 1918in Deſſau ſtattfinden.

Vermiſchtes
Eine Urenkelin Bismarcks

Rittmeiſter Leopold v. Bredow, zurzeit bei der ErſatzEs
kadron des Kürgſſier Regiments Kaiſer Nikolaus in Brandenbura

a r rauſen, einer er an.Frau v. Bredow iſt die älteſte der beiden tern desderzeitigen Otto v. Bismarck. SWwogſtern de
m Das Ofterfeſt der deuſchen Soldaten in der Schweiz.

Lie aus Brunnen gemeldet wird, begingen im Beiſeivon 500 deutſchen Gäſten die zur Erholung am Vierwoldſtadter
e weilenden deutſchen Soldaten das Oſterfeſt, zu dem der
König von Bahern Bier geſtiftet hatte. Jm Waldſtädter Hof
zu Brunnen fand ein Konzert des deutſchen Männergeſangvereins,
Zürich, in Gegenwart des Fürſtenpaares Bülow ſtatt, das dieſer
Tage nach Deutſchland zurückkehren wird. Der Fürſt gedachte
in einer Rede vor allem des Papſtes, deſſen menſchenfreundlichen
Bemühungen der Geſ undungsaufentbalt der Gefangenen in der
gaſtlichen Schweiz zu danken ſei; er ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer.

Todesſturz aus dem Zuge,
Die Frau des in Köpenick wohnenden Bahnwärters Lock-

ſt ädt befand ſich mit ihrem vierjährigen Sohn auf der Fahrt
wach Homburg vor der Höhe, wo ſie Verwandte beſuchen wollte.
Kurz vor Fürſtenwalde ſprang i die Abteiltür auf und
der Knabe, der dicht an der Tür ſtand, ſtürzte aus dem fahrenden
Zuge. Der Zug wurde ſofort zum Stehen gebracht. Man fand
das Kind mit einer klaffenden Kopfverletzung beſinnungslos
auf. Jn Fürſtenwalde wurde der Knabe nach dem Krankenhauſe
gebracht, wo er an den Folgen des erlittenen Schädelbruches
ſt ar b.

Der gegenwärtige Zuſtand der Bagdadbahn
Die ungeheuer ausgedehnte Strecke der Bagdadbahn, die dank

den Siegen der Deutſchen und ihrer verbündeten Truppen heute
ganz durch unter Herrſchaft der Zentralmächte und der Türkei
ſtehendes Gebiet verläuft, befindet ſich gegenwärtig in einem Zu-
ſtand des Ausbaues, dem zur endgültigen Vollendung nur noch
die techniſche Fertigſtellung einer Linie in Länge von 633 Kilo-
meter fehlt. Da dieſe Strecke, die zu dem Stück von Haidar Paſcha
(Kanſtantinopel) bis Bagdad gehört, erſt nach dem Kriege fertig-
geſtellt werden ſoll, iſt, wie im „Prometheus“ dargelegt wird, die Ar
beit an dieſem Rieſenunternehmen, das in ſeiner Art ohne Bei-
ſpiel daſteht, zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt. Die letzte
der während des Krieges und ſelbſt zu Beginn des Jahres 1916
noch im Bau befindlichen Teilſtrecken, nämlich die Strecke Jslahie

Mamure, wurde bereits Anfang Februar dieſes Jahres. dem
Verkehr übergeben. Da von der geſamten Länge der Linie Haidar
Paſcha bis Bagdad, die 2435 Kilometer mißt, nunmehr 1802 Ki-
lometer in Betrieb ſtehen, iſt der geſammte Bau bis auf das
genannte nach dem Kriege zu vollendende Fehlſtück von 833
Kilometer Länge entdgültig durchgeführt.

Der Grubnd für das Aufſchieben der reſtlichen, verhältnis-
mäßig kleinen Arbeit beſteht in den gegenwärtig naturgemäß
geſteigerten Schwierigkeiten in der Beſchaffung des erforderlichen
Materials, auch iſt die Ueberwindung des Geländes mit mancher-
lei Hinderniſſen veknüpft, die vor allem in der Durchquerung
einer ganzen Anzahl beträchtlicher Bodenerhöhungen beſtehen.
Das Fehlſtück verteilt ſich auf zwei Linien, nämlich auf die Linie
Haidar Paſcha Aleppo, von der noch die 42 Kilometer durch
meſſende Strecke von Dorak nach Karabung zu bauen iſt, ſowie
auf die Linie Aleppo--Bagdad, von der noch das Teilſtück Ras-el
tin noch Samara techniſch fertiggeſtellt werden muß. Aber auch
dieſe geringen Fehlſtücke bieten heute dem Verkehr im ganzen
keine ernſthaften Schwierigkeiten, da ſie vorläufig durch außer
ordentlich gut angelegie und geſicherte Straßen erſetzt werden.

Ein altes Soufflierbuch der „Räuber“
Jn der großen Theater und Muſikverſteigerung, die dem-

nächſt bei Oswald Weigel in Leipzig ſtattfindet, kommt auch
ein altes Soufflierbuch von Schillers „Räubern“
unter den Hammer, das eine intereſſante Geſchichte hat. Es iſt
ein Exemplar der neuen für die Mannheimer Bühne verbeſſerten
Auflage aus dem Jahre 1782. Das Buch ſtammt von dem be-
rühmten Heldenſpieler Wilhelm Kunſt und diente als
Soufflierbuch, als Kunſt ſchon im Abſtieg begriffen, an ſoge-
nannten Schmieren geſtierte und das Stück mit ganzen 6 Per-
ſonen er ſelbſt gab den Karl und den Franz zur Auf-
un gelangte. Das Exemplar weiſt daher große Streichungen

iauf. e Beglaubigung für die Echtheit von dem Souffleur liegt

a e a l e e eidamals ab. bot er des Wien r
Joſef Lwinsty an, der e ihm dann adkaufte. Das Titelblatt iſt
zum Teil handſchriftlich. Jm V 1 befindet ſich das



e

e

e

e

e

a

e

e

Exlibris ef Lewinskys. Wilhelm Kunſt wurde 770 inHamburg d ren und gehörte in ſeiner Glangzeit zu den

i Lieblingen Wiengs.
500 Francs für einen Reinfall

Tage war

m ördern
nte i allerlei KleinigkeitenWeſen der h der a e S

tern und vor r

zuſammenraffte, „bekomme ich ja doch nicht für Geld.“
D7 denn nicht antwortete die Fürſtin.

rien: Bi 600 s.“ Er bezahlte undentfloh eiligſt mit
Unterwegs traf er einen Freund, der in der Pariſer Geſell

ſchaft eben bekannt iſt. J seigte triumphierenddie e n Haare deu ne Teufel,“ ſagte
ihm der Freund, „Du Dein Geld inause Jedes Kind e des daß die r rerg
trägt.

Börſen- und Handelsteil
Leitſätze zur Ueberführung der Kriegs

in die Friedenswirtſchaft
Der Deutſche Verband kaufmänniſcher Vereine, Sitz

Frankfurt a. M., in Gemeinſchaft mit dem Verbande
Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig, veröffentlicht nach
folgende Leitſägtz e für allgemeine wirtſchaftliche Maß
nahmen des Reiches und der Bundesſtaaten zur Ueber
führung der Kriegs in die Friedenswirtſchaft:

1. Zur Vermeidung der Gefahren, die der deutſchen Volks
wirtſchaft nach r durch eine Ueberſchwem-
mung mit ausländi 22 ertigerzeugniſſen er-
wachſen könnten, während Deutſchlands Jnduſtrie und Gewerbe
ſich erſt mit Rohſtoffen verſorgen können, erſcheint es erwägens-
wert, die Ginfuhr fertiger ausländiſcher Erzeugniſſe unter
Berückſichtigung der berechtigten Verbraucherinteveſſen ſo lange
zu beſchränken, bis die deutſche Jnduſtrie ſoweit erſtarkt
iſt, um den ausländiſchen Wettbewerb wie vor dem Kriege er-
tragen zu können.

2. Zu ſchneller und n5grichſr billiger Beſchaffung der fehlen-
den Rohſtoffe würde die vorläufige Beibehaltung der wäh-
rend des Krieges gegründeten Rohſtoffgeſellſchaften
und Ginkaufsgeſellſchaften dienlich ſein, nachdem
dieſe Geſellſchaften unter Führung von Handel, Jnduſtrie, Schiff-
fahrt und Banken und unter Mitwirkung des Staates zweckent
ſprechend umgeſtaltet worden ſind.

3. Die wirtſchaftlichen Bedingungen für die Erlangung von
Heeresaufträgen ſind zum Nutzen der durch die Kriegs
geſellſchaften ausgeſchalteten Geſchäftszweige und des Handwerks

w. erleichtern.4. weitere ſehr notwendige Friedensmaßnahme iſt die
Erlangung eines billigen Kredittes zu bezeichnen. e
dieſem Zwede iſt die Umwandlung der Kriegsdarlehnskaſſe,
Kriegskreditkaſſen, Vanken und Genoſſenſchaften in dauern de
Einrichtungen unter Förderung des Staates zu erwägen,
damit beſonders den kleinen und mittleren Kauf-
leuten und Gewerbetreibenden die Erhaltung oder
Wiederaufrichtung ihrer Betriebe und die Weiterbeſchäfſigung
von Angeſtellten ermöglicht wird.

56. Die Tatſache, daß die Rechtſprechung im feind
lichen Auslande den Bruch von Verträgen gutgeheißen hat,
wenn damit der deutſchen Volkswirtſchaft Schaden zugefügt wird,
eröffnet ſehr unerfreuliche Ausſichten für alle deutſchen Reichs
angehörigen, die Forderungen an das feindliche
Ausland beſitzen. Es iſt deshalb neben der bereits erfolgten
Beſtands aufnahme feindlicher Vermögen in
Deutſchland auch eine amtliche Aufnahme deutſcher
Forderungen an das feindliche Ausland noch
a brent, des Krieges w. den Friedensver handlungen
für jede Schädigung u n Vermögens ein Ausgleiſchaffen werden kann. eoleih e

Z. Der nach dem Kriege vorausſichtlich eintretende Mangel
an Kleinwohnungen iſt durch geſetzliche Maßnahmen im
Sinne der bekannten Vorſchläge des Vereins für Wohnungs
reform ſowie durch tatkräftige Förderung der Sie delungs
beſtrebungen v beſeitigen. Gemeinden, Baugenoſſen
ſchaften, pribate Arbeitgeber und Bauunternehmer, die ſich mit
der Herſtellung geſund tlich einwandfreier Mittel und Klein
rig nach gemeinnützigen Grundſätzen befaſſen, ſind durch
ſtaatliche Darlehen zu billigem Zinsfuße zu
unterſtützen. Ebenſo iſt für allgemeine Hebung des
R Fern Se g. v r um ne h Iäu ichtige Baugewerbe und die von ihm abhängigenn uſtrien h 79 r zu dur HaUm alle rungen des Krieges auch für künftige Fälle
fruchtbar zu machen und die Durchführung der zum Nutzen der
All dienenden wirtſchaftlichen Kriegsmaßnahmen un
bedingt ſicherzuſtellen, iſt die Schaffung eines wirtſchaft
lichen Generakſtabes“, in dem Landwirt
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe ſowie Arbeit-
geber, Angeſtellte, Arbeiter und Verbraucher
ausreichend vertretend ſind, erforderlich.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 22, April.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde undan Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, ber Kilograinm
2503 783 000 Abn.fein zu 2784 berechnet) 57 1001 000davon Go vetar 2 461 070 000 Zun. 400 000

Be e abrlebns 990 700 000 181 473
un,7 z8 an V egz gnker 19 848 000 Zun. 44

Abront Sgtan weiſung 4717 636 000 n 508 481 000
5. do. an n ardforderungen 10828000 Abn. 1 455 000
6. do. an Effekten „43458 000 Zun. 7852 000

do. an ſonſtigen Aktiven 409 503 000 Zun. 42747 000
Paſſiva:

8. Grundkapital 190 000 000 unveründerr9. Reſervefonds
1

etrag de Tun r r 66 000 nern äét ooo

e n

Nach vorſtehendem Ausweis hat die Kaßitalsanklage
der unter dem Einfluß des erſten d
termins vierten Kriegsanleihe um den erheblichen Betrag von
502,1 Millionen Mark abgenommen, während hiermit eine

freilich weit geringere Belaſtung der Darlehens
kaſſen nämlich um 171,6 Millionen Mark parallel geht. Der
Goldvorrat der Reichsbank hat ſich um 400 000 Mark ver-
mehrt. Die Verminderung des Notenumlaufs um
55 Millionen Mark könnte im ich hlungen
auf die sanleihe niedrig erſcheinen, doch iſt hierbei in
Betracht zu ziehen, daß weite Kreiſe durch die c
Banken während vier Tagen genötigt waren, ſich mit reichl
Mitteln zu verſorgen und hierdurch der Rückſtrom an Noten zur
Reichsbank gehemmt wurde. Die Abnahme der fremden
Gelder um 208,2 Millionen Mark iſt zum en Teil auf
Minderung der Privatguthaben zurü en. Die
Golddeckung der Noten iſt von 37,7 zu 38 Progent und
die Gold der ſämtlichen täglich fälligen Ver
bind lichkeiten von 29,8 auf 30,3 Aufdie vierte Kriegsanleihe waren bis zum 22. April
8270,656 Millionen Mark gleich 77,2 Proßzzent
des geſamten gezeichneteh Betrages einge
zahlt. Es ſind alſo in der Berichtswoche 707,5 Millionen
eingegangen. Die Darlehenskaſſen hatten für die
Zwecke der vierten Kriegsanleihe bis zum 22. April ins
geſamt nur 396 Millionen Mark ausgeliehen.

Dividendenausſichten
Die F. Butzke K Co. Akt.Geſ. für Metallinbuſtrie in Berlin

hat beſchloſſen, eine Dividende von 7 (i. Vorj. 5) Proz. vorzu
lagen.

Die Norddeutſche Portland-Zementfabrik Misburg Akt.-Geſ.,
wird für 1915 keine Dividende zahlen (4 Prozent im

orjahre).
Die Nitxitfabrik Akt.Geſ. in Cöpenick kann für 1915 eine

kleine Dividende ausſchütten.
Die Portland-Zementfabrik Schwanebeck A.-G. hat im Ge

ſchäftsjahr 1915 nicht unbefriedigend gearbeitet. Ein Verluſt
dürfte ſich nicht ergeben. Die Ausſchüttung einer Dividende muß
aber wiederum unterbleiben.

Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Braunſchw. Straßenbahn5 Proz. Div, Bankfür Handel und Jnduſtrie, 5 Proz.
Div, Wünrttemb. Bankanſtalt 6 Proz. Dividende,
Württemb. Vereinsbanks Proz. Div., Harkort A.G.
f. ,Giſeninduſtrie St.-Akt. 5 Proz. Div., do. do. Vorz.Akt. 6 Proz.
Div., Magdeb. Allg. Gas A.G. 0 Proz. Div., Mech.
Weberei zu Linden 15 Proz. Div., Mever, Dr. Paul,
A.-G., Berlin 7 Proz. Div., Nordd. Lederpappen
fabrik 0 Proz. Div., Reiß Martin A,-G. 8 Proz. Div.,
Ver. Hanfſchlauch- und Gummiwaren- Fabriken
8 Proz. Div., Ver. Smyrna-Teppich- Fabriken 0 Proz. Divb.,
Coloniag Cöln. Feuer-Verſ.-Geſ. 400 Mk. Div., Lokalbahn
A.G. München 0 Proz. Div., Dachziegelw. Ergoldsbach,
A.G. 0 Proz. Div., Deutſche Linoleumwerke Hanſa, Delmen-
horſt 1214) Proz. Divb., Dresdner Nähmaſchinen-
zwirn F. 7 Proz. Div., Voigt Haeffner A.G., Frank
furk a. M. 12 Proz. Div., Brölthaler Eiſenbahn 0 Proz. Div.,
Bremer Linoleumwerke, Delmenhorſt 10 Proz. Div.,
Buderus'ſche Eiſenwerke 5 Proz. Div., Deutſche Jute-
Spinnerei und Weberei 20 Proz. Div., Küppersbuſch
K Söhne A.G. 17 Proz. Div., Schneider A.-G., Leipzig 20
Proz. Div., Rheiniſche Bahn geſellſchaft 0 Proz. Dib.
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Die eiſernen Perſonenwagen in Deutſchland
Jn der am 18. April d. Js. abgehaltenen VerſammKtug des

Vereins Deutſcher Maſchineu-Jngenieure zu Berlin hielt Herr
Regierungsbaumeiſter Rudolph aus KölnDeutz einen Vortrag
„Ueber die Entwickhung des Baues eiſerner Perſonenwagen in
Deutſchland“.

Der Vortragende gab als Hauptgründe für die Einführung
eiſerner Perſonenwagen an: Die größere Feuerſicherheit der
eiſernen Wagen, die Vermeidung der Gefährdung der Reiſenden
durch ſplitterndes Holg bei Zugzuſammenſtößen und die größere
Feſtigkeit der eiſernen Wagenkonſtruktion, die bei
ſtößen mehr Sicherheit bietet als die hölgerne Bauart.

Bezüglich der Unterhaltungskoſten der eiſernen
Wagen bemerkte der Vortragende, daß hierüber zwar woch keine
ausveichenden Erfahrungen vorliegen, daß ſich aber dieſe Koſten
nicht höher ſtellen werden als bei den hölzernen Wagen.
Der Redner ſchloß mit dem Hinweis, daß die Beweggründe,
die im Jahre 1908 die Preußiſche Eiſenbahn-Perwaltung ver
anlaßten, dem Bau eiſerner Perſonentwagen näherzutreten,
hervorgerufen durch die wachſenden Schwierigkeiten
in der Beſchaffung der langen Bauhölzer aus dem
Auslande, heute noch und in weſentlich verſtärkten Maße
beſtehen, wo die Kriegsnot täglich daran erinnert, daß die
deutſche Jnduſtrie vom Auslande freigemacht
werden muß. Vor allem aber dürfen Jnduſtriezweige, die,
wie der Eiſenbahnwagenbau, für die Schlagfertigkeit
unſerer Heere abſolut unentbehrlich ſfind, nicht durch Vor
ſchriften und Bedingungen vom Auslande abhängig gemacht
werden Die nationale Sicherheit des Deutſchtums verlangt ge
bieteriſch lückenloſe Rohſtoffſicherung, damit die
deutſche Arbeit im Kriege wie im Frieden weiter ihren Weg
gehen kann.

e

Von der Reithsverteilungsſtelle für Petroleum. Nach der
„Frankfurter Zeitung“ iſt beabſichtigt, die Reichsverteilungsſtelle
für Petroleum in eine Geſellſchaft mit kter Haftung um
zuwandeln und ihr ein Beſchlagnahmerecht zu erteilen.
An der G. m. b. H. werden beteiligt ſein der Reichsfiskus und
die Petroleum-Großimporteure, d. ſ. die Standard Oil-Ver-
tretung, die Deutſche ErdölAkt.-Geſ., die Deutſche Petroleum
Akt.Geſ. und die Geſ. m. b. H. Rudeloff, Hamburg. Gin
ſchränkung des Petroleumverbrauchs für
Leuchtzwecke wird der Großverkauf von Petroleum
für die Zeit vom 1. Mai bis 1. Auguſt und der Kkein
verkauf vom 1. Juni bis 1. Auguſt durch Bundesrats
verordnung vorboten.

Marktberichte

New York, 24. April. Der Weizenmarkt war in ſeiner
Tendenzgeſtaltung wieder ganz von New Hork ab ig. DieSang für Maiware blieb vollſtändig unver t gegen
Sonnabend.

Chicago, 24. April. Die beſſere Beucteilung der politiſchen
Lage und ungünſtige Saatenſtandsberichte führten am

einer Heraufſetzung der Mainotiz um c. zum Ausdruck kam.
Während der weiteren Umſätze gaben die Preiſe a da die
freundlichere Witterung, die größeren 3 en im Nor
des Landes und die vorausſichtliche Zunghme der Ankünfte in
Winnipeg verſtimmend wirkten. Die Haltung war dann mehe
fach ſchwankend. Schließlich führte aber die Enttäuſchung über die
nur geringe r für Exportware zu einer neuerlichen Ab
ſchwächung. Die Preiſe waren gegen die Sonnabendnotierungen

e re eeeeeeeetmarkte war die ungünſtiger urKäufße der Firma Ken zunächſt als feſt ſprechen, wobei

ſich die Notierungen um 56 c. höher ſtellten. Uebereinſtim
müng mit dem Preisrückgang am Weigenmarkte und auf die den
Erwartungen nicht entſprechende Nachfrage des Publikums gingen

vie Preiſe dann zurück, konnten ſich aber nach Bekannkwerben des
Ausweiſes über die ſichtbaren Vorräte wieder erholen Schließ
lich die geringe Nachfrage für Exportware und damit zu

e e n C.m icee Am rege 25. April. Santos Kaffee ruhig,
per April per Mai 58e. Amſterdam, 25. April. Leindl loko 52 per Mai51 r Süni 52 per Juli 58 Nu u. 63 4

Viehmärkte
Leipzig, 25. April. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-

b 19 Rinder, Kälber, afe, 8 Schweine. Rinder,ihr ehe n C u e Schein wehes
gang: Rinder flott.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Nachruf für Frhr. v. d. Goltz
Brüſſel, 25. April. Der Generalgouverneur

in Belgien widmet in der heutigen Ausgabe des Mili-
tärverordnungsblattes des Generalgouvernements in

r I r g. t feld marſchallvon der Goltz fol achruf:Jm Hauptquartier ſeiner türkiſ dlemee im fernen Oſten

iſt Generalfeldmarſchall von der Goltz am 19. April d. J., nichk
den feindlichen Geſchoſſen, denen er ſich ſo oft ausſetzte, ſondern
einer tückiſchen Krankheit erlegen. Das Generalgouvernement
verliert in dem Heimgegangenen ſeinen erſten Generalgouver
neur. Am 20. Auguſt 1914 zogen die deutſchen Truppen in
Brüſſel ein. Am 25. Auguſt übernahm Generalfeldmarſchall
von der Goltz das ihm von Seinex Majeſtät dem Kaiſer und
König anbertraute verantwortungsvolle Amt des Generalgouver
neurs in Belgien. Drei Monate ſpäter, am 28. November, folgte
er dem an ihn ergangenen dringlichen Ruf nach den Kampfſtätten
der mit uns verbündeten, ihm durch langjährige Arbeit ver-
trauten Türkei. Unvergeſſen aber iſt bei allen, die unter dem
jugendfriſchen Generalfeldmarſchall bei dem Generalgouverne
ment oder ihm angegliederten Behörden arbeiteten oder unter
ſeinem Befehl in der Truppe Dienſt tun durften, dieſe ſchlichte,
vornehme, furchtloſe, gerade Soldatennatur, mit der ſich rei
tiefes Wiſſen und wahre Herzensgüte in ſeltenem Maße ver
einigten. Nur ein ſolcher Mann konnte ſowohl die Grundlage
für den ſtattlichen Bau legeri, den jetzt die deutſche Verwaltung
in Belgien darſtellt, als auch ſeinen Truppen in den erſten
Kämpfen vor Antwerpen und in Flandern der Führer ſein, dem
ſie zujubelten und mit Begeiſterung ins Gefecht folgten. Mit
ihm iſt der Beſten einer dahingegangen. Sein leuchtecides Vor
bild wird aber uns alle, die ihn kannten, immer wieder an
ſpornen, in treueſter Pflichterfüllung und ohne Schonung der
eigenen Perſönlichkeite ihr Beſtes herzugeben für Kaiſer undCeich.

Das rumäniſch- deutſche Handelsabkommen
Stockholm, 26. April. Jm Gegenſatz zu italieniſchen

und anderen Ententeblättern erkennt das „Nowoje Wremßa“
die Bedeutung des rumäniſch- deutſchen Abkommens
an und ſchreibt, das Abkommen ſei ein harter Schlag
für die Blockade und paralyſiere teilweiſe die Be
mühungen der engliſchen Marine, die Getreide-
zufuhr nach Deutſchland zu verhindern.

Mitglieder der Sobranje beſuchen Ungarn, Oeſterreich
und Deutſchland

Sofia, 26. April. 26 Mitglieder der Sobranje
werden en nächſten Sonntag unter Führung des Vize-
präſidenten der Sobranje Montſchilow eine
dreiwöchige Beſuchsreiſe nach Ungarn,
Oeſterreich und Deutſchland unternehmen.

Die beſchlagnahmten deutſchen Schiffe in Portugal
Genf, 26. April. Dem Lyoner „Nouvelliſte“ wird aus

Liffabon gemeldet: Die in portugieſiſchen Häfen be-
ſchlagwahmten deutſchen Schiffe, ſoweit ſie für die Kriegs
marine nicht verwendbar ſind, werden vorläu in einem
Depot untergebracht und nach dem Kriege Eigen
tümern wieder zugeſtellt werden. aren, deren Verderben zu
e iſt, werden verſteigert und der Erlös einer Bank

rwieſen.
Kanalbau der ruſſiſchen Truppen

Bukareſt, 26. April. Die Ruſſen haben den Bau
eines Kanals in Angriff genommen, der die Donau
mit dem Jalputs-See verbindet. Der Kanal
wird ſich bis Bolgrad, einem wichtigen Eiſenbahn
knotenpunkt Südbeſſarabiens hinziehen. Der Kanalbau,
der durch fieberhafte Tätigkit techniſcher Militärtruppen
ſehr gefördert wird, beſchäftigt lebhaft die rumäniſchen
Handelskreiſe, da dieſe bisher allein den größten
Teil des Verkehrs auf der unteren Donau abwickelten.

Verſand braſilianiſcher Kohle nach England
London, 26. April. Die „Agenciag Americana“ meldet aus

Rio de Janeiro den Verſand braſilianiſcher Kohle
nach England.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 26. April. Amtlicher Bericht vom 265. April nach

mittags: Weſtlich der Maas griffen die Deutſchen geſtern am
Ende des Tages nach nung mehrmals die neuen
Stellungen in der Gegend von „Toter Mann“ an. Nachdem die
beiden erſten Verſuche vollſtändig mißglückt waren, ueiternahmn
der Feind einen letzten Angriff unter ſtarker Verwendung von
brennenden Fläſſigkeiten. Durch das Sperrfeuer und unſer Jn
fanteriefeuer zum Stehen gebracht, wurden die Deutſchen ge
zwungen, mit bedeutenden Verluſten in ihre Linien zurück
ukehren. Heftige Artillerietätigkeit in der Gegend von Avocourt.Im Laufe der Nacht verſuchte der Feind ohne Erfolg vor

Punkte am Kernwerk von Abvocourt aufzuheben. Oeſt-
ich der Maas ziemlich lebhafte Beſchießung unſerer erſten und
weiten Linie. Jm Walde von Apremont Handgranatenkämpfe.
n Lothringen zerſtreuten wir eine ſtarke feindl gs

abteilung, die verſuchte, einen unſerer kleinen Poſten öſtlich von

lugweſen: Heute früh warf ein deutſches Flugzeugwerden auf Dünkirchen, durch die eine Frau getötet und

Mann verwundet wurden. Der Sachſchaden iſt unbedeutend.
Der engliſche Heeresbericht

London, 26. April. Amtlicher Heeresbericht. Der Feind
ließ bei Fricourt und Souchez Minen n en. Wir hattenkeine Verluſte. Wir beſcho en e tellungen nördlich
von der Somme. Artillerietätigkeit zwiſchen Souchez und am
Kanal von La Baſſée, ebenſo im Abſchnitt von Armentières, wo

z v an b r Jranaten en. Beträ egertä am nTag. Es fanden 29 Kämpfe ſtatt. Einer unſerer Beoba e
flieger wurde hartnäckig angegriffen. Alle Angriffe wurden ab
geſ lagen Zwei feindliche Flugmaſchinen fielen in die deut

inien herab. Die unſerigen kehrten alle wohlbehalten
zurück.

Baakanz Paul Schauseil Go., alle a. Bitterteld, Delttzoeh, Bllenburg. An und Verkauf von Wertpapleren. niöeungFon ine V h
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Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, lener Sr.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg, 26. April. Amtlicher Bericht vom 25. April. Die

feindliche Artillerie beſchoß den Brückenkopf von Uexküll. Jn der
Gegend von tadt, ſüdlich des Bahnhofes von Neußeburg

e Bee wan r kleine nnſere Flieger en 36 Bomben auf wichti im Rücken
der be e onders auf r weſtlich Jlluxt. ndliche Flieger belegten die von Molo
deczno mit Bomben

Kaukaſusfront: In der Gegend von Aſchkala ſtellten
die Türken, welche in den Kämpfen ſchwere Verluſte erlitten
haben, am 23. April ihre erfolgloſen mehrtägigen Angriffe auf
unſere Stellungen ein.

Das amerikaniſche Rote Kreuz
Waſhington, 25. April. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B.) Das Zentralkomitee des amerikaniſchen
Roten Kreuzes meldet, daß es infolge der Unmöglichkeit,
von den Alliierten die Erlaubnis zur Verſchiffung von Vorrats
mitteln für die Mittelmächte zu erlangen, notwendig geworden
ſei, alle Hilfsorganiſationen aufzufordern, bis auf weitere Mit

von der Verſendung ſolcher Vorratsmittel an das
Lager des Roten Kreuzes in Brooklyn abzuſehen, da ſich
große Mengen von Gütern für Deutſchland und Oeſterreich
e n dort angeſammelt haben und der Lagerraum über

Neu eingegangene Bücher
Viehloſe Landwirtſchaft. Ein Zukunftsausblick ſittlicher

und wirtſchaftlicher Natur von Landwirt Sigurd Svenſſon.
Aus dem Schwediſchen von C. Seegelke. (Heft 10 der Bibliothek
für Volbs und Weltwirtſchaft. vausgeber Prof. Dr. Fr. von
Mammen.) sden, Verlag „Globus“. Preis 1,20 Mk.

Die Bedeutung des Waldes insbeſondere im Kriege. Von
Prof. Dr. Frang von Mammen. (Heft 11 der Bibliothek für
pa h wirtſchaft Dresden, Verlag „Globus“, 1916.

geis 1,
Der Volksfeind. Vier zeitpolitiſche Auffätze von Per

Se ſt röm. Preis 1 Mk. Verlag von J. Bruckmann A.-G.,
nchen.

Kriegsjahrbuch des deutſchen Fußball- Bundes. Elfter
Jahrgang. Hevausgegeben vom Deutſchen FußballBund, (Kiel,
Däniſcheſtr. 24.).

Auf neuen Wegen. Roman von Klaus Rittland. Ver-
ded ingBacher, Leipzig. Wiking-Bücher Bd. 16. Preis

geb.
Unſere Kriegsand Ein Handbüchlein für unſerer. tVerlagsbuchhandlung, Leipzig.

Bekanntmachung
betreffend Beſtandserhebung von Keißmaſchinen. Vom 26. April 1916.

Nathſtehende Anöthſhgen werden heit Auf Grund
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juli
1851 in Bahern auf Grund des Geſetzes über den
Kriegszuftand vom 5. November 1912 in Verbindung mit
der Königl. Verordnung vom 31. Juli 1914 den Ueber-
gang der vollziehenden Gewalt betreffend zur allge
meinen Kenntnis gebracht. Jede Zuwiderhandlung
worunter auch verſpätete oder unvollſtändige Meldung
fällt wird, ſoweit nicht nach den allgemeinen Straf
geſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, gemäß der Bekannt
machung über Vorratserhebung vom 2. Februar 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 54) in Verbindung mit den Er-
weiterungsbekanntmachungen vom 3. September 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 549) und vom 21. Oktober 1915
(ReichsGeſehbl. S. 684) beſtraft.

s 1.

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 26. April 1916

in Kraft.

s 2.

Meldepflichtige Gegenſtände.

Sämtliche im Jnland befindlichen Maſchinen, die zum
Reißen oder Auflöſen von Lumpen, G t oder

aller Arten dienen können,
1. Kunſtwoll- bezw. Vorreißmaſchinen (Reißwölfe),
2. Nachreiß- (Effiloché) Maſchinen (auch mehr

tamburige),

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verp w iſt, nicht in der geſetzten Friſt

erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll-
ſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zus Monaten oder mit Geldſtrafebis zu zehn
tauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte, die ver
ſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden.
Wer fabrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund

dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erteilt oder un richtige oder un vollſtändige An

J gaben macht, wird mit Geldſtrafe bis su drei-
tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefäng-

nis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Eiſenmutters Neſtlinge. Erzählung aus der Gegenwart.
Von Leontine von Winterfeld-Platen. Verlag von
Friedrich Bahn, Hofbuchhändler in Schwerin (Mecklb. Preis
1,80 Mk. geb. 2,50 Mk.

Hammer oder Amboß von Houſton Stewart Chamber
lain. Preis 70 Verlag von F, Bruckmann A.-G., München.Hand- n Fingeriunen, Preis 90 Pfg. Verlag von
Carl Malcomes, Heppenheim a. d. B.

Vier Monate mit Mackenſen von Tarnow- Gorlice bis
BreſtLitowsk, von Fritz Be rghaus. Verlag von Julius Hoff
mann, Stuttgart.

Die ſchwere Not. Roman von Richard Skowronneck.
Preis geb. 1 Mk. Verlag Ullſtein Co., Berlin SW.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Donnerstag, 27. April Heiter, trocken, warm.
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(Nr. W. W. 2493, 16. K. R. A.

3. Naßreißtaſchitren,
4. Drouſſetten,

unterliegen einer Meldepflicht (88 4 bis 6).

S 3.

Melvdepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind alle natürlichen und juri
ſiſchen Perſonen (einſchließlich derer des öffentlichen
Rechtes), die Eigentum oder Gewahrſam an meldepflich-
tigen Gegenſtänden 2) haben oder bei denen bezw. für

meldepflichtige Gegenſtände unter Zollaufſicht be

S I.
Stichtag. Meldefriſt.

Maßgebend für die Meldepflicht iſt der bei Ablauf des
26. April 1916 tatſächlich vorhandene Beſtand. Die bis
zu dieſem Zeitpunkt feſt in Auftrag gegebenen Maſchinen
P 4 aufzuführen, jedoch geſondert unter Angabe
„in Auftrag“.

Die Meldung iſt bis zum 10. Mai 1916 an das Web-
ſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des K
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48,
Hedemannftraße 11, zu erſtatten.

S 5.

Jnhalt der Meldung.

Die Meldungen haben ausſchließlich unter Benutzung
des amtlichen Meldeſcheines (8 6) in doppelte r Aus-
fertigung (Schein A und B) zu erfolgen.

Die erſtreckt ſich auf die Beantwortung
agen:

1. Zahl der vorhandenen bezw. feſt in Au ge
gebenen Kunſtwoll- bezw. Vorreißmaſchinen,
Nachreißmaſchinen (auch mehrtamburige), Naß-
reißmaſchinen und Drouſſetten.

2. Herkunftsbezeichnung der Maſchinen.
3. a) Anzahl der Reſervetambure,

Geſchäftliches
Die Auguſt Polichſche BluſenAusſtellung.

Die im Erdgeſchoß und 1. Stock des bekannten großen
Damen Modenhauſes eröffnete Bluſen Ausſtellung hat die Damen
von Leipzig und Umgegend wieder durch die Fülle des Gebotenen
überraſcht. Eine ungezählte Menge, eine erſchöpfende Auswahl
von Bluſen in allen Preislagen bis hinauf zu den teuerſten, iſt
auf Tiſchen und in Schränken ausgeſtellt. Jedes Stück wurde
mit Sorgfalt ausgewählt und iſt ſchön und geſchmackvoll. Nur
ein Haus von der Größe und Leiſtungsfähigkeit der Firma Polich,
Leipzig, das in Damenbekleidung Millionen umſetzt, konnte injene Zeit eine ſo reichhaltige und hervorragende Ausſtellung

uſtande bringen. Es empfiehlt ſich, die Polichſche BluſenAus-
Uung zu beſuchen, um ſo mehr, als die Firma Polich- Leipzig

als Einkaufshaus für alle Damen und Kinderkleidung ſtreng
und außerordentlich preiswert in ihren einzelnen Ver

aufsſtücken iſt.

Vieh und Inventar
Auktion in Domnitz

kreis)

(Bahnſtation der Strecke Halle-Cönnern).

Am Freitag, den 28. d. Mts.,
von vormittags 10, Ubr anu,

ſollen auf dem Wwe. PVlze' ſchen Gute in Domnitz das
geſamte vorhandene lebende und tote Inventar und Vorräte
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:
2 Pferde, 3 Bullen darunter 1 Sprungbulle und 2 Zucht-
bullen), 6 tragende Kühe, 1 Schwein (zirka 1, Ztr. ſchwer),2 Schweine (zirka 1 Ztr. ſchwer), 6 kl. Schweine (darunter
1 kl. Eber), 30 Hühner, 2 Wagen, 1 Drillmaſchine, 2 Walzen,
1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Windfege, 1 Mäh-
maſchine, 1 eiſ. Pflug, Kartoffelheber, Jgel, Peter, Furchen
zieher, eiſ. Holzeggen, Kutſchwagen, Heu und Strohvorräte,
zirka 800 Ztr. Schnitzel, zirka 15 Ztr. Trockenſchnitzel, 100

Schock Strohſeile, ſowie verſchiedenes andere mehr.
Das Inventar befindet ſich in vorzüglicher Beſchaffenheit.

27

b bei mehrkmbirigen Maſchinen Anzahl der
hintereinanderliegenden Tambure.

4. Tamburdurchmeſſer und Arbeitsbreite.
5. Belag und Teilung der Stifte.
6. Erreichbare durchſchnittliche Monatserzeugung

(10 Stunden an einem Tag) bei der Verarbeitung
von altem bezw. neuem Material.

s 6.

Meldeſcheine.

Die amtlichen Meldeſcheine ſind bei dem Webſtoff
meldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48,
Verl. Hedemannſtraße 11, auf einer Poſtkarte anzufordern.
Die Anforderung iſt mit deutlicher Unterſchrift, gen auer
Adreſſe und Firmenſtempel zu verſehen; ſie hat die
A hrift zu tragen „Betrxifft Mekdeſchein für Reiß-

ſinen.

S T.

Anfragen.

Anfragen ſind an die Sektion W. IV der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums,
Berlin SW 48, Verl. Hedemannſtraße 10, zu richten.

Magdeburg, den 26. April 1946.

Der ſtellv. Kommandierende

General des V. Armeekorps.

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la gulte des

Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bet. 614 a.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
nicht erſcheint oder die Prüfung nicht beſteht. Bei nachgewiefenerBekanntmachung.

Im 2. Vierteljahre des Jahres 1916 wird ſeitens der ſtaat
lichen Prüfungskommiſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg
eine Prüfung von Hufſchmieden abgehalten werden am
19. Juni d. Js. Die üfung findet in Merſeburg in
der fbeſchlaglehrſchmiede der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Hirtenſtraße 2, ſtatt und beginnt 9 Uhr
vormittags. zur Prüfung zugelaſſen werden will, muß
das 19. Lebensjahr vollendet und mindeſtens die letzten drei
Monate vor der Meld zur Prüfung im Begzirke der
Prüfungskommiſſion ſich aufgehalten haben. Prüflinge, welchedie Prüfung nicht beſtanden haben, dürfen erſt nach Ablauf von

6 Monaten einer neuen Prüfung zugelaſſen werden. DieMeldungen ſid an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion,

Regierungs und Veterinärrat Fraucke bei der Königlichen Re
gierung in Merſeburg, mindeſtens 4 Wochen vor der Prüfung zu
richten, es ſind ihnen der Betrag der Prüfungsgebühr, ein
Geburtsſchein und etwaige Zeugniſſe über die erlangte techniſche
Ausbildung beizufügen. Gleichzeitig iſt die Erklärung abzugeben,
daß ſich der Meldende innerhalb der letzten 6 Monate nicht
erfolglos einer Hufbeſchlagsprüfung unterzogen hat. Die Ein
berufung erfolgt durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.
In Ausnahmefällen kann der Vorſitzende auch ſpäter eingehende
Meldungen noch berückſichtigen. ie Prüfungsgebühr beträgt
10 Martk, falls dieſelbe mit der Poſt eingeſandt wird, ſind 5 Pfg.
Beſtellgeld beizufügen. Die Prüfungsgebühr iſt verfallen, wenn
der Prüfling ohne genügende Entſchuldigung im Prüfungstermine

Nr. 9240. Der

Bedürftigkeit darf die Gebühr ganz oder teilweiſe erlaſſen werden.
Zur Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein Unterhauer mitzubringen.

Merſeburg, den 10. April 1916.Königl. Regierungspräſident.
801

Heeresverwaltung möglichſt

Bekanntmachung.
Der Kommunalverband des Saalkreiſes hat für die

bald eine größere Anzahl
Rinder und Schweine zu liefern. Viehbeſitzer, die ſchlacht
veifes Vieh zu liefern haben, r
unverzüglich bei dem Haupthändler des Saalkreiſes (Land-
wirtſchaftliche Viehverſicherung e. G. m. b. H., hier, Bran
denburger Straße 1, Fernruf 1185) anzumelden. Falls
Anmeldungen nicht in genügender Zahl eingehen, muß
ſofort zur Enteignung geſchritten werden.

Halle a. S., 26. April 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

werden deshalb erfucht, dies

Bekanntmachung.

Jagd auf
Nr. 9314.

Schonzeit für Rehböcke.
Jm Regierungsbezirk wird der Auf

ehböcke auf den 16.
Mer S burg, den 15. April 1916.

er Bezirks-Ausſchufz zu Merſeburg.

ai 1916 feſtgeſetzt.

(2802

Merinoſleiſchſchafſtammherde

Weddegaſt in Anhalt.

Poſt: Klein-Paſchleben.
322 Fernſprecher: Bernburg 482.

Stat.: Bernburg und Biendorf.

(1266

e v r iol ndise wert
ſprungfähiger Jährlingsböcke

beginnt Montag, den 8. Mai, mittags 1 Uhr.
Bei 7 um denſelben Bock tritt Verſteigerung ein.

Zuchtleiter: Schäfe kwor Larraß, Waldſieversdorf, Märk.
Schw. Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. Wagen zur Abholung
auf Anmeldurg. V. Wagner. Oberamtmann.

Nächſten Freitag ſtelle ich wieder einen Transport (2812

4- und 5jähriger
belg. Pferde

in Delitzſch, Saſthof, Zum Preußiſchen
Hof“ (Tel. Nr. 5) zum Verkauf.

Robert Albrecht,
verkaufe jeder-

Pferdehändler, Creuma,.

Meine herrlich gelegene a W iund gediegen ausgeſtattete Villa wert.

Hugo Krauſe, Friedenſtraße 26a, Fernſpr. 2746.

Weiden, a ſneue,
ſofort lieferbar 90 Waggons, bis
200 cm lang, 9 Mk. per 50 Kilo
franko jeder Station Deutſchlands geg.
Kaſſe offerieren C. Kramer Co,
Berlin C., Wallſtraße 25. [1310

anbauen Wollen, finden durehZonosronzchalil. Amehluss zu Runkelrüben,
verläszigen Abratz. Outo Preise geßmde Ware, in ganzen u. halben
r schon jetut vereinbart adungen billigſt abzugeben.

wird der Cewinn
4 O. Ritter, Halle a. S.,nach Hassgabe der Vmratr Fernſpr. 2799. (2803

rifler vertellt. Besuche

beratender Fachleute Gemn100 Str.
Sagtkartofeln

V Kostenfrei und mverdindlich

ſucht zu kaufen

zur Ferfägung.
Weitere Auskunft erteilt die

Domäne Rothenburg
bei Könnern. (1336

Obst- u. Cemüsoverwertun

Cross Berlin 47, e. C. m. b. I.

De. ee-S5S5Ein ſtarkes, 5 jähriges

Berlin W. 10 Viktoriastr. 10

belg. Arbeitspfero

lanèwirte und Cärtner, die

Frühkartoffeln
und Gemüse
in feldmäbigem Betriebe

936a

Selten günſtiges Angebot!
Um ſchnell zu räumen, verkaufe
zu äußerſt billigen Preiſen:
Silberſtchten, beſond. prachtv.
Wuchs und vollſt. winterhart,
Syr. Bappel, Wandel
bäumchen, Birken, Schnee-
bälle, gr. Flieder, Schling-
pflanzen, Efen u. Efenwände,
Buxus Byr. u. Dekorations-
pflanzen, Trauer-, Hochſt..,

Eoke Margarethenstr.

iſt zu verkaufen.

nahe am Potadamer Platz.

Zeitz, a e Str. 20.Tel. 432.

Herino-Pleiveh-Stammsehäferei
Xiedersehm on rer Sachzew).

Der Verkauf meiner (1341
Jährlings-Böcke

findet Sonnabend, d. 29. April,
mittags 12 Uhr, ſtatt. Zuchtleiter
Th. Larrass, Wald Sieversdorf.Kletter- und Juſchroſen, K. Schilling.

u Junge neumelkende (1119a
Akel ſ[dbar,Allen ger Kuh

ſteht zum Verkauf. Gut Nr. 2.weinnit. o Werderthau b. Oſtrau.
R. Möllers Uühnerweichſatter

Handelsgärtuerei Marie J 10 Pfd. br. 3,26 N.
zum Roſengarten.eeririetter(Körner)1ort d Iu
Bauerngarten, er enngehel m. v

Sewächge e Wie e Gofägule. Sobweino
W Pl. bz. 100 P. 18 M.,

Nasha. od. d
Sabel, Neersen RKhld.

hiekory-
I CS.

im Rohbaun und auch fertig
lackiert und gepolstert.

Iatalog Nr. 177 gratis zu Diensten.

Carl Wiemann, lIamburg
Hasselbrookstrasse 31/33.

m

Private.Metallbetten Ratalor frei.
Holzrahmenmatratzen, Kkinderbetten.
Eisenmöhelfabrik, Sunl 1. Thür.

Vertranuensvolle Auskunft
allen Fällen, gewiſſenhafteſte Pri-
vataufnabme. Hebamme rig
Berlin, Yorkſtraße 75. (2656

Verlangte Perſonen

Für Melaſſebrennerei wird
zum 1. Juli oder früher unbedingt
zuverläſſiger, tüchtiger, militär-
freier oder kriegsbeſchädigter

Brennmeister
für dauernde Stellung geſucht.
Offerten unter A. B. 486 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Geſucht tüchtige militärfreie
Uhrmacher, Elektromon-

teure, Maſchiniſten, Heizer,
ilfsheizer und Arbeiter.
riegsbeſchädigte werden berück-

ſichtigt. (134Städt. Elsktrizitätswaork Erfurt.

Perſonen Angebote

Suche zum 15. Junid. Js. zwecks
weiterer Ausbildung, wenn mög-
lich unter Leitung des Prinzipals,
Stellung als uWiriſchaftsaſſiſent

Mit Amts und Gutsvorſteher-
eſchäften ſowie Buchführung und
echnungsweſen bin ich vollkom-

men vertraut. Off. unter 1. 229
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meinen Sohn, 18 J.
alt, mit Einj.-Freiw.-Zeugnis,
Erlernnng der Landwirt-

chaft Stellung auf einem größe
ren Gute bei Familienanſchluß.
Derſelbe kann jetzt oder ſpäter
antreten. Werte Anfragen erb.
unter Z. 207 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. (1207

Ein tüchtiger, nüchterner
Oberſchweizer

ſucht zum 1. Juli 1916 bei größ.
Viehbeſtand Stellung. Emil Leh
mann, Oberſchweizer, Amt Bornim

bei Potsdam. [1323
Suche für Verwandte, 21 Jahre,

ev., kinderlieb, welche in einem
Pfarrhauſe den Haush. erlernte,
zur weiteren Ausbildung
nahme als

Stütze.
Familienanſchluß, etwas Taſchen-
geld erwünſcht. Anfragen an die

Königl. Förſterei Plaatz,
bei Hangelsberg,

Empfeble: Landw. Mamſells,
Scholarin, Stub. u. Hausmädch.

Iaura Falcke, i a
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.
Suche für meine Schweſter,

28 Jahr, Landwirtstochter [2754

Stellung
bei Famllienanſchluß, auf größerem
Gut oder ſonſt paſſ. Wirkungskreis.
Frau Lohvror KXberling,
Grsbbttz, Kreis Weißenfels a. G.

Stuben u. HausmädchenGüter c e 1290
Emma Franke,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr.

Gebild. Früul. e
Unterſtütz. d. Hausfrau i. d. W
ſchaft ab Ende Mai. Off. n. Z. 231
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

vermietungen

ö-gimmer-Wohnung, ehe
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen
tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen: Halleſche Zeitung,
Leipziger Straße 6
Gröbers, Schwoitzscherstr. 2b,

4 Zimm. Küche u. reichl. Zube
elektr. Licht, Waſſerleit, a. Wunſ
auch etwas Garten per 1. 7. 18
zu vermieten. (2795

Mietgeſuche

Aelt. Ehepaar ohne Kinder
ſucht wWohnung,

Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
in ruhig. Hauſe zum 1. 10. 16.
Näbe Riebeckplatz Magde-
burgerſtr. uſw. Güt. Off. unter
Z. 230 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Geldverkehr

25000 Markiunerhalb 609 des Wertes aufeine Landwirtſchaft zum 1. Juli
oder früher geſucht. Offerten u.
B. C. 9130 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. (2787

ang der

Nleiclerſtoffer
kauft man bei

Dieſes Wort kat Zalkigkeik. Rickk nur in

Leipzig und mgegench, ſondern in ganz
Deutſeklandh in Oſtpreuhen, an clerruſſiſcken

Jrenge, in Dayern, Rkeinland und an len
Meereskuſten, überall kaben ſich Tolickſche

Rleiderſtoffe Ruf uncl Bedeukung erworben
öſelge cieſer gehen Abſehgebieten di ich

in der Lage, eine rieſengroße Kuswahl zu
bringen. Jede Dame wird in meinem Hauſe

mit Leickligkeit das finclen, was ſie ſuckk
und was ſie ſich geclackk kak. Jck glaube
befiaupken zu können, daß ick in dem Ar

tikel Rleiclerſtoffe ſinſicktlick KAuswahkl uncl

j Jate meiner Ware, insbeſondere aber auch

in Billigkeit der reiſe unerreicht claſtehe.

2796

Flocken, Grütze, Gries
ſtelxt in Lohnmahlung her (Rü
n ca.

Sandmühble Liegnitz, Fernruf 1093 Wird preiswert und gut beſorgt

Regenschirme
empfiehlt in haltbaren

Qualitäten preiswert,
Reparaturen billigſt.

Drust Karras jun., tiger

Stimmen
lavieren und Flügeln

Graupen,
und Mehl

ckſ.

4 Tagen). (2798Otto Pohl,
Große Brauhausſtraße 22 II.

Familien Aachrichten.

c

RMun T III
Statt besonderer Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein Lucie
Loebel, Tochter des Herrn Gutsbesitzer
Alfred Loebel aus Hassel bei Zeitz und seiner
Frau Gemahlin Eliso geb. Schulze beehre ich
mich anzuzeigen.

Dr. med. Fr. Walther,
Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden.

Halle a. S., im April 1916.

Ada

h

IIIIII

rMeereS Ihre Vermählung zeigen ergebenst an
Bau Ingenieur Johannes Heise,

Leutnant d. Res. im Res.-Feld- Art. Regt.
und Frau Elisabetlh geb. Grote.

Halle a. S., im April 1916. o

ſF

Am 21. April 1916 starb den Heldentod

Friedrich Karl Desterreicnh,
Leutnant der Reserve und FPlugzeugbeobachter.
Einen treuen Kameraden, ein Vorbild als Beobachter, verloren wir

in ihm. In unserem Gedächtnis wird er weiter leben.

1339)

von VFalkenhayn,
Führer einer Feldflieger Abteilung.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 5. April 1916 unser herzensguter Sohn
und Bruder

kinſähr.liefreitr Alfreck Schneider
Kriegafreiwilliger im inf. Regt. 107

im Alter von 28 Jahren.

Brehbma, den W. April 1816.

In tiefem Schmerz

Richard Sehneider,
Reinhold Schneider 1. Et. im Felde,
Charlotte Schneider.
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